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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſlellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beitellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausschluß der Soun- und Feiertage. 


Ne 270. 


Schriſtleilung und Geſchäflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


eſſe. 


Anzeigenpreis 
x Anzeigen werden augenommen in 
Kathariuenftrafe I, den Anzeigenbeförderungsſtellen 


„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Aunzeigenbeförderungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 17. November 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei Beſprechung der 12000 Mark⸗ 
Affaire erinnert die „Poſt“ daran, daß 
1883 Bismarck in feiner Eigenſchaft als 
Handelsminiſter nach Ablehnung der für den 
Volkswirthſchaftsrath geforderten 16 000 
Mark erklärt hat, daß er die ihm zur Deckung 
der Ausgaben für denſelben von Privatper⸗ 
ſonen zur Verfügung geſtellten namhaften 

eträge gern annehmen werde. 

Ob Doppeltarif oder einfacher Tarif, 
darüber hat ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Berlin gemeldet wird, der Reichskanzler noch 
nicht entſchieden. 5 

In Barcelona, Maureſa und einigen 
benachbarten Städten iſt auf's neue ein Aus⸗ 
ſtand ausgebrochen. Ju zahlreichen Fabriken 
iſt die Arbeit eingeſtellt. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Bel⸗ 
grad berichtet, die Königin von Serbien ſoll 
eine Fehlgeburt zur Welt gebracht haben. 
Ju Hoſtreſſen ſei tieſſtes Stillſchweigen an⸗ 
bejoblen, auch die ſerbiſche Preſſe darf nichts 
En weöffentlichen. 

er neuen schwedischen Heeres⸗ 
orduungsvorlage wird die 8 der 
Marineſoldaten auf 365 Tage ausgedehnt. 
Die jährlichen Koſten betragen 1 700 000 
Kronen, diejenigen für die Stammmannſchaft 
der Küſtenartillerie 1 000 000 Kronen. Die 
Koſten für Wehrpflichtige, der Küſtenartillerie 
betragen 375 Kronen, die für Neubauten 
der Küſtenartillerie 2 590 000 Kronen, welche 
auf 6 Jahre vertheilt werden. 

15000 Buren, die nicht unter der eng⸗ 
liſchen Herrſchaft leben wollen, ziehen durch 
die Kalahari⸗Wüſte nach De utſch⸗S ü d⸗ 
weſtafrik a, wo fie einer freundlichen 
Aufnahme gewärtig ſein dürfen. 

Von der Jnſel Madagaskar meldet 
das in Marſeille eingetroffene Amtsblatt vom 
13. Oktober, daß in Tamatave die Peſt 
wieder ausgebrochen ſei. Am 20. September 
wurde ein Fall feſtgeſtellt und ſodann acht 
neue Fälle. — Vom 13. bis 26. September 
ereigneten ſich auf Mauritius 37 Peſt⸗ 
fälle, davon 26 mit tödlichem Ausgange. — 
Zu dem in Bremen vorgekommenen Peſt⸗ 
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Ein deutſches Mädchen. 
Roman von K. Deutſch. 


— — Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 5 

„Ju die Wangen Eliſabeths ſchoß eine 
ähe Glut, fie wußte ſelbſt nicht, warum. 

„Wie geſagt, unſerem jungen Herrn 
wurde ſtets zuviel durch die Finger geſehen, 
dafür hielt aber auch die Hochwohlgeborene 
die Tochter zu kurz und zu ſtreng. Und es 
iſt ja immer ſo, was bei dem einen zu viel 
gethan wird, wird bei dem anderen zu wenig. 

„Die Irma war auch ein ſtilles, bleiches 
Kind, gerad' wie unſere Kleine, große 
traurige Augen und immer in ſich gekehrt 
und eingeſchüchtert. 

„An mir hing fie mit ganzer Seele, mir 
vertraute ſie alles, jedes Leid ihres jungen 
Kinderherzeus, wie auch ſpäter, als ernſtere 

inge kamen. Ich hatte ſie auch groß ge⸗ 
zogen, wie ihre Mutter, und ſie auf meinen 
Armen getragen. Ich liebte ſie mehr als 
mein Leben, und darum ſind mir ihre Kinder 
ſeo feſt an's Herz gewachſen, als wären fie 

mein eigen Fleiſch und Blut. ja 

„ »Fünfzehn Jahre wurde fie alt, da er- 
eiguete es ſich, daß wir einen neuen Schloß⸗ 
wart bekamen, aus Siebenbürgen kam er 
Im Winter war er hierher ge⸗ 
zogen, im Frühling kam der Sohn, der 
Jugenjeur in Peſt war, zu Beſuch. 

„Niemand als ich merkte, daß mit meiner 
kleinen Irma eine große Veränderung vor⸗ 
gegangen war. Sie war nicht mehr das 
bleiche, ſtille Kind, fie war plötzlich heiterer 
und lebhafter geworden, ihr Geſicht hatte 
Farbe, ihre Augen Glanz bekommen, und 
als wieder einige Wochen um waren, da 
wußte ich alles. Sie liebte den Sohn des 
Schloßwarts und wurde geliebt. Sie hatten 
es ſich geſtanden und geſchworen, nie von 


einander zu laſſen. O, mein Schrecken, er 


fall meldet die „Nat.⸗Ztg.“ von dort: Alle 
unter ärztliche Beobachtung geſtellten Per⸗ 
ſonen ſind heute als geſund entlaſſen worden. 
Es iſt keine weitere Peſterkrankung vorge⸗ 
kommen. — Das Bremer Medizinalamt 
macht bekannt, daß ſeit dem Tode des hier 
an der Peſt verſtorbenen Seemauns Kunze 
10 Tage verfloſſen ſind, ohne daß eine neue 
Erkrankung an Peſt oder der Verdacht einer 
ſolchen hier vorgekommen iſt, und daß daher 
jede Gefahr einer Verbreitung der Peſt in 
Bremen als ausgeſchloſſen gelten kann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Novmber 1900. 

— Wie aus Trachenberg gemeldet wird, 
begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer heute 
früh 9 Uhr bei herrlichem Wetter in das 
Jagdgelände und kehrte um 4½ Uhr nach⸗ 
mittags von der Jagd zuriick. Um 3½ Uhr 
trafen der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen hier ein. 

— Der Beſuch des Kaiſers in Tanger⸗ 
münde zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Karls V. iſt auf den 29. November feſtgeſetzt 
worden. Der Kaiſer trifft mit großem Ge⸗ 
folge ein und wird einen Tag in Tanger⸗ 
münde verweilen. 5 

— Der Kaiſer ernannte den Admiral 
v. Köſter wieder zum Flottenchef für das 
nächſtjährige Herbſtmanöver. 

— Der Kaiſer hat den Departementschef 
Kontreadmiral Büchſel zum Bevollmächtigten 
zum Bundesrath ernannt. 

— Der Kronprinz hat den Forſtbeamten 
des Thronleheus Oels in Schleſien die Er⸗ 
laubniß ertheilt, fortan feinen Namenszug 
an Achſelſtücken und Kopfbedeckung tragen 
zu dürfen. 5 

— Der dritte Sohn des Kaiſers, Prinz 
Adalbert, ſoll im nächſten Frühjahr in die 
Flotte eingeſtellt werden und mit den See⸗ 
kadetten des Jahrganges 1901 ſeine erſte 
militäriſch⸗⸗eemänſche Ausbildung an Bord 
eines Schulſchiffes erhalten. 

— Eine Ehrengabe für den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt iſt am Montag im 
Kultusminiſterium als Geſchenk der Provinz 


war faſt ſo groß, als damals vor Jahren, 
da die Jammerbotſchaft aus Preßburg kam. 

„Irma, Herzeuskind, was haſt Du ge⸗ 
than?“ fragte ich. i 

„Doch ſie ließ mich nicht ausreden, 
ſondern ſie fiel mir jauchzend um den Hals. 
„Sei ſtill, Herzeusſanna, und ſei glücklich mit 
mir, denn ich liebe meinen Ludwig und 
will im Leben nicht von ihm laſſen!“ 

„Aber die Gräfin und der gnädige 
Herr!“ } 

„Ich kann ohne Ludwig nicht mehr 
leben,“ unterbrach ſie mich, und ihre janfte 
Stimme klang plötzlich wie Eiſen ſo feſt, 
„und ich werde noch heute mit der Mutter 
ſprechen.“ 

„Vergebens beſchwor ich ſie, es noch für 
jetzt zu unterlaſſen, ſich nicht unglücklich zu 
machen, ich lag auf den Knien vor ihr, ſie 
blieb feſt. In das Mädchen war ein neuer 
Geiſt gefahren. Die Liebe hatte ſie in 
dieſen paar Wochen um Jahre älter ge⸗ 
macht. 

„Und ſie ſprach noch am ſelben Abend 
mit der Gnädigen, ich war im Zimmer und 
hörte daher alles. 

„Sie ſagte es ihr ganz kurz und in 
ſtiller, ruhiger Weiſe, wie es ihre Art war: 
daß ſie den jungen Cſabo liebe, von ihm ge⸗ 
liebt werde, daß ſie es ſich geſtauden und 
nie von einander laſſen würden. 

„Die Guädige ſaß da, wie vom Schlage 
gerührt, kein Glied konnte fie rühren, dann 
aber ſtand ſie langſam auf und ſagte — 
und ihre Stimme klaug ſo hart wie Metall 
— ſie ſollte ſolche tolle, wahnwitzige Worte 
nie mehr wiederholen, ſonſt würde ſie ſie 
ins Irrenhaus ſperren laſſen. Da warf ſich 
das arme Kind der Gräfin zu Füßen und 
flehte ſo heiß und herzzerbrechend, daß es 
einen Stein erweicht hätte. Und der Gräfin 
ging es auch ſehr nahe, ſo hart ſie ſich auch 


Weſtfalen überreicht worden. Die Ehrengabe 
beſteht in einem 65 Zentimeter hohen 
ſilbernen Reiterſtandbilde Kaiſer Wilhelms J. 
auf einem Marmorpoſtament mit reicher 
Silberornamentirung. Das Werk iſt eine 
getreue Nachbildung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals zu Münſter i. W., es ruht auf 
einem runden Marmorſockel, der mit den 
weſtfäliſchen Wappen geſchmückt iſt und eine 
ſilberne Tafel mit eutſprechender Juſchrift 
trägt. Dr. Studt war bekanntlich vor ſeiner 
Ernennung zum Miniſter Oberpräſident von 
Weſtfalen. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß der 
Kapitän bei der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
Hans Rufer mit der nautiſchen Leitung 
der deutſchen Südpolarexpedition betraut 
werde. 

— Die Stadtverordueten beſchloſſen in 
geheimer Sitzung mit großer Mehrheit dem 
ans dem Amte ſcheidenden Stadtſchulrath 
Bertram das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 

— Der Senatspräſident Jahr beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht in Verlin iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 

— Frhr. v. Münch iſt aus der Irrenan⸗ 
ſtalt Winnenthal entlaſſen worden. 

— Zur Erhöhung der Betriebsſicherheit 
auf den preußiſchen Eifenbahuen iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, die dem Lokomotivführer und 
dem Heizer auferlegten Verpflichtungen, ſich 
während der Fahrt vom Zuſtande des Zuges 
und dem Vorhaudenſein des letzten Wagens 
zu überzeugen, auf den Zugführer und die 
Bremſer auszudehnen. 

— Wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, hält 
der bekannte Nationalſoziale und Vodenre⸗ 
former Damaſchke hente bei der Oberhof⸗ 
meiſterin der Kaiſerin, Gräfen v. Brockdorff, 
im Schloſſe einen Vortrag über die Wohnungs⸗ 
noth in Berlin und die Bodenreform. 

— Der Verein Berliner Preſſe beſchloß, 
für das Guſtav Freytag⸗Deukmal in Wies⸗ 
baden 500 Mark beizuſtenern. 

— Heute trat hier der erſte deutſche 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag zu⸗ 
ſammen. Es waren etwa 150 Delegirte er⸗ 
ſchienen. Ferner waren anweſend Vertreter 


der preußiſchen, ſächſiſchen und anderer 
Vundesregierungen, ſowie der Städte Hans 
burg, Lübeck, Berlin und anderer. Zu Vor⸗ 
ſitzenden wurden gewählt der Gewerbes 
kammerpräſident Schorer⸗-Lübeck und die 
Obermeiſter Faſter⸗-Berlin, Nagler⸗München 
und Metzuer⸗Neuſtadt i. Oberſchleſien. Es ge⸗ 
langte ein Antrag betr. die Organiſation 
des deutſchen Handwerker- und Gewerbes 
kammertages zur Aunahme, in welchem es 
heißt, ſeine Aufgabe iſt es, die gemeinſamen 
Jutereſſen des deutſchen Handwerkerſtandes 
zu wahren und die Bedürfniſſe und Wünſche 
des Handwerkerſtandes durch gemeinſame 
Berathung zum Ausdruck, ſowie durch Ein⸗ 
gaben zur Keuutuiß der Organe der Reichs⸗ 
und der Bundesregierungen zu bringen, 
Die Vertretung und Leitung liegt dem 
Vororte ob, der alle zwei Jahre gewählt 
wird. Der Vorort wird erſucht, gemeinſam 
mit einem Ausſchuß die Herausgabe einer 
eigenen Zeitſchrift in Erwägung zu ziehen 
und dem nächſten Kammertage Vorſchläge zu 
unterbreiten. 

— Eine reichsgeſetzliche Regelung des 
höheren Schulweſens hat die weimariſche Re⸗ 
gierung beim Bundesrath beantragt. 

— Das Befinden des Polizeidirektors 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem hat ſich weſentlich 
gebeſſert. Herr v. Hülleſſem konnte geſtern 
Vormittag zum erſten Male wieder eine 
Ausfahrt nach dem Grunewald machen, doch 
muß vorläufig noch jede Aufregung von dem 
Patienten ferngehalten werden. 


— Die Fraktion der nationalliberalen Partei 
hat zu Vorſitzenden gewählt die Abgeordneten 
Baſſermann und Büſing; zum Geſchäfts⸗ 
führer der Fraklion wurde der Abg. Krämer 
wiedergewählt. 

— Die Zentrumsfraktion hat zum erſten 
Vorſitzenden den Grafen Hompeſch wiederge⸗ 
wählt, zu Stellvertretern Schädler und 
Spahn. 

1 Bund der Landwirthe hat nun 
in Bayern eine eigene Abtheilung „Bund der 
Landwirthe Königreich Bayern“ gebildet, die 
ſich in wirthſchaſtlichen Reichsfragen im 
Zentralverbande Bund der Landwirthe Berlin 
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ſtellte, als ſie den Jammer ihres Kindes ſah, 
aber was konnte ſie thun? Konnte ſie ja 
ſagen? Sie, die Gräfin Cſillagi, und der 
Sohn des Schloßwarts ?! 

„Doch wenn fie ihr ſauft zugeredet hätte, 
wäre vielleicht alles anders geworden, ſie 
war ja noch jung; ſo glaubte die Gnädige 
durch Güte die Sache noch zu verderben, 
und ſo rief ſie auch, und ihre Stimme war 
wie ein Meſſer fo ſchueidig: „Entartetes 
Kind eines edlen Geſchlechts, gieb Deine 
wahnfinnige Leidenſchaft auf, denn eher 
könnte ich Dich todt ſehen, als Dir Deinen 
Wunſch erfüllen.“ Da ſtand Irma von der 
Erde auf, wo ſie gelegen, und ihr junges 
Geſicht war gerad' ſo hart und ſtarr, wie 
das ihrer Mutter. „Da Du mich lieber 
todt als glücklich ſehen willſt, ſo bin ich auch 
todt für Dich,“ ſagte ſie. 2 

„In dieſem Augenblick trat der gnädige 

Herr herein, er hörte dieſe Worte und wußte 
bald alles. O, liebe Kisaſzony, da folgte 
etwas Furchtbares! Es war immer ge⸗ 
fährlich, den Zorn des Grafen zu wecken, 
aber nie hatte ich ihn ſo geſehen, nie zuvor 
und ſeit dieſer Zeit auch nicht wieder. 
Er ſchlug ſie, er mißhandelte ſie, er zerrte 
ſie an den Haaren durch den Salon, er 
hätte ſie ermordet, wenn die Gräfin ſie 
nicht geſchützt hätte. 
‚_ „Schwöre!* rief er, „ſchwöre, daß Du 
ihn nie mehr ſehen, nie mehr ſeinen Namen 
ausſprechen, nie mit einem Gedauken an ihn 
denken willſt, ſonſt geh' ich zu ihm und 
ſchieße ihn in der Mitte ſeiner Verwandten 
wie einen tollen Hund nieder.“ n 

„Und ſie that's, ſo furchtbar war er an⸗ 
zuſehen, ſie ſchwor, doch was half es, am 
andern Morgen war fie verſchwunden. Au⸗ 
fangs glaubten wir, ſie hätte ſich ein Leids 
angethan, und man ließ ſie überall ſuchen, 
als es aber daun hieß, auch der Sohn des 


Schloßwarts fehle, wußte man, daß ſie mit 
ihm entflohen war. 

„Im wilden Zorne wollte ihnen der 
gnädige Herr nachſetzen, aber die Hochwohl⸗ 
geborene ließ es nicht zu, ſie wußte, es 
würde ein Unglück geben, wenn er die 
Flüchtlinge einholte. 

„Laß ſie,“ ſagte ſie, „ich werde denken, 
ich hätte nie eine Tochter gehabt. Sie iſt 
todt für mich.“ 

„Und ſo ſchien es auch. Drei Jahre 
vergingen, wo ſie mit keiner Silbe der Ver⸗ 
lorenen gedacht, wo der Name des Kindes 
nicht über ihre Lippen kam. Da eines 
Tages, der gnädige Herr Graf war bei 
feinem Regiment, brachte der Poſibote 
einen Brief. Sie nahm ihn ruhig, ſie 
dachte, es ſei etwas Geſchäftliches, da es 
nicht die Schrift des Sohnes war, daun 
aber wurde ſie bleich, der Poſtſtempel war 
aus — Siebenbürgen. 

Ich war ſtets um die Perſon der 
Guädigen, ſie konnte nie eine Stunde ohne 
mich ſein, ſchon ſeit den Kinderjahren her, 


. darum gab es auch keine Geheimniſſe vor 


mir. Sie ſetzte ſich nieder und erbrach 
laugſam den Brief, ein Ring fiel heraus. 
Wir erkannten ihn beide. Es war der Ring, 
den Irma zur Konfirmation bekommen. Ich 
hob ihn auf und legte ihn vor ſie auf das 
Tiſchchen. So feſt ich auch ſtets die Gnädige 
geſehen, da hörte ich fie doch auſſchluchzen 
und die Hände vors Geſicht ſchlagen. Erſt 
viel ſpäter konnte ſie den Brief leſen, ich hab' 
ihn auch geleſen, und viele Male ſeit der 
Zeit, ſo oft, bis ich ihn auswendig wußte, vom 
erſten bis zum letzten Wort. 

„Der Brief war von einem Arzte aus 
einem kleinen ſiebenbürgiſchen Orte, und was 
er ſchrieb, war ſehr traurig. 

(Fortſetzung folgt.) 


2 


durch von den Mitgliedern gewählte Delegirte 
vertreten läßt. 

— Die Aktiengeſellſchaft Bismarckhütte 
(Oberſchleſien) hat in ihrer letzten General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, für das Volkstheater 
in Kattowitz 15000 Mk., zum Bau der 
evangeliſchen Kirche in Schwientochlowitz 
(letzte Rate) 12 000 Mk., für andere wohl⸗ 
thätige Zwecke 3000 Mk. zu bewilligen. Im 
Jutereſſe der Beamten und der Arbeiter⸗ 
ſchaft hat der Aufſichtsrath geglaubt, die Er⸗ 
richtung des Volkstheaters in Kattowitz 
unterftüßen zu müſſeu. Eiumal, um das 
Deutſchthum zu ſtärken, andermal, um eine 
Unterhaltung für die Arbeiterſchaft zu 
ſchaffen. Dieſe ſoll denn auch vorzugsweiſe 
bei dem Beſuch berückſichtigt werden. 

— Im Oktober d. Is. wurden in den 
deutſchen Münzſtätten geprägt: 6177060 
Mk. in Doppelkronen, 159 837 Mk. in Ein⸗ 
markſtücken, 397 939 Mk. in Zehupfennig⸗ 
ſtücken, 52607 Mk. in Fünſpfennigſtücken 
und 75444 Mk. in Einpfennigſtücken. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April bis Ende Oktober des Jahres 
7566 478 Mark, 666 245 Mark mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Meſeritz, 15. November. Nach nun⸗ 
mehriger Feſtſtelluug erhielten bei der 
geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahl- 
kreiſe Meſeritz⸗Bomſt v. Gersdorf (konſ.) 
6180, Bruhn l(deutſch⸗ſoziale Reformpartei) 
3667, v. Chrzanowski (Pole) 7146, von 
Krzeſiuski (deutſch⸗kathol.) 551, Mix (ſoz.) 
40 Stimmen. Mithin iſt Stichwahl zwiſchen 
v. Chrzanowski und v. Gersdorf erforderlich. 
— Bei der Reichstagswahl 1898 wurden in 
Meſeritz⸗Bomſt 8933 konſervative nud 7444 
Zentrumsſtimmen abgegeben. Ein autiſe⸗ 
mitiſcher Kandidat war 1898 nicht aufge⸗ 
ſtellt. 1894 wurden in Meſeritz⸗Bomſt 3520 
und 1895 3601 antiſemitiſche Stimmen ab⸗ 
gegeben. 

München „15. November. Der Fürſt von 
Monako iſt heute von Paris hier einge⸗ 
troffen und zum Beſuch bei der herzoglich 
bayeriſchen Familie nach Bad Kreuth weiter⸗ 


gereiſt. 

Wiesbaden, 14. November. Etwa 25 
Chefs und Vertreter in⸗ und ausländiſcher 
Munitiousfabriken, darunter auch Krupp, 
waren hier während der letzten Tage zu ge⸗ 
meinſamen geſchäftlichen Berathungen ver⸗ 
ſammelt. 

Gifhorn, 15. November. Bei der heutigen 
Laudtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Gifhorn⸗ 
Iſenhagen wurden für den Rittergutsbeſitzer, 
königlichen Kammerherrn Freiherrn vou 
Mareuholtz ⸗ Gr.⸗Schwülper (konſ.) 119 
Stimmen, für den Gemeindevorſteher Steller⸗ 
Meinerſen (natlib.) 50 Stimmen abgegeben. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Hamburg, 15. November. In der Anger 
legenheit der Beſchlagnahme von 30 Kiſten 
Gold auf dem Dampfer „Bundesrath“ hat 
das hanſeatiſche Oberlandesgericht die Ver⸗ 
fügung des Landgerichts aufgehoben und die 
Fortnahme des Goldes rückgängig gemacht. 
Das Gold wird ſomit der Adreſſatin, der 
hieſigen Handelsfirma Arndt u. Cohn, aus⸗ 
geliefert. 

Kiel, 15. November. Das Maſchiniſten⸗ 
perſonal des Flotteuflaggſchiffes „Fürſt Bis⸗ 
marck“ erhielt wegen ſeiner Umſicht und 
Ausdauer auf der beſchleunigten Ausreiſe 
nach China Auszeichnungen und Belobigun⸗ 


gen. 
Ausland. 

Haag, 12. November. Die Königin hat 
ihren Kabinetschef beauftragt, durch das 
Amtsblatt allen denjenigen, welche im Laude, 
in den Kolonien und im Auslande ihr aus 
Anlaß ihrer Verlobung den Ausdruck ihrer 
Sympathie und Treue übermittelt haben, 
ihren herzlichen Dank auszuſprechen. Die 
wohlthuende Theilnahme ihres Volkes an 
ihrem Glück habe ſie mit großer Freude 
erfüllt. 


Zu den Wirren in China. 


Ueber die Lage in China ſeit der Er⸗ 
oberung von Peking und der Kommando⸗ 
Uebernahme durch den Grafen Walderſee 
geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ von militäriſcher 
Seite eine längere Darlegung zu, aus der 
wir folgendes entnehmen. Jetzt ſcheint wieder 
Neuanwerbung und Zuſammenziehung von 
Truppen zum Schutze des Hofes ſtattzufinden, 
und auch in den ſüdlichen Provinzen bleibt 
die Lage immer noch bedrohlich. Bis in 
dieſe entlegenen Gebiete des großen Reiches 
vorzudringen, verbieten die Entfernungen 
und die unzulänglichen perſonellen Streit- 
mittel. Das Ziel aber, welches nach Lage 
der Verhältniſſe überhaupt erreichbar war: 
nämlich Unterdrückung jeder feindſeligen 
Regung innerhalb der von Peking⸗Tientſin 
auszuübenden Schlagweite mit unerbittlicher 
Strenge, das iſt im weſentlichen erreicht, 
dank der einheitlichen Leitung durch das 
Armee⸗Oberkommando, der Umſicht und 


Thatkraft der Führer und der Tapferkeit und 
vorzüglichen Haltung der operirenden 
Truppen. Von ſehr weſentlichem Einfluß 
auf die Geſtaltung der Dinge in China iſt 
gerade die Wirkſamkeit des gemeinſamen 
Oberbefehls geweſen. Das Fehlen eines 
ſolchen, der der Maſſe der Truppen erſt die 
Kraft der Einigkeit verleihen kann, hatte 
ſich ſchon in den erſten Kämpfen bei Tientſin 
zum Nachtheil der Verbündeten ſehr bemerk⸗ 
bar gemacht; erſt die Ankunft des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Walderſee brachte Syſtem und 
friſcheren Zug in ihre Maßnahmen, welche 
ſeitdem die ſichere Hand einer oberen Leitung 
und den feſten Willen, die verworrenen Ver⸗ 
hältniſſe zu ordnen, erkennen laſſen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe 
wollen doch nach Peking zurückkehren. 
Wenigſteus verlautet nach einer Reutermel⸗ 
dung aus Tientſin, daß ein kaiſerliches Edikt 
erlaſſen worden iſt, in welchem die Abſicht 
des Kaiſers und der Kaiſerin⸗Wittwe ange⸗ 
kündigt wird, nach Peking zurückzukehren. 

Der chineſiſche Geſandte Pukeng in Paris 
erklärte einem Vertreter des „Matin“: Das 
einzige, was Europa zu thun hat, iſt, den 
Kaiſer nach Peking zurückzubringen und die 
Kaiſerin⸗Wittwe unſchädlich zu machen, alles 
andere iſt nutzlos. Einige der Bedingungen 
Europas find einfach unansführbar. Man 
kann in China ebenſo wenig im Verord⸗ 
nungswege die Boxer ausrotten wie etwa in 
Frankreich die Anarchiſten. Die Waffenein⸗ 
fuhr in ein Land von 450 Millionen Ein⸗ 
wohnern zu verbieten, iſt eitel. China wird 
ſtatt eurer Erzeugniſſe eure Ingenieure 
kaufen und ſelbſt herſtellen, was es braucht; 
die ſchuldigen Prinzen wird man immer 
nur in Drahtmeldungen hinrichten, wie man 
einige ſchon in dieſer ungefährlichen Form 


Selbſtmord hat verüben laſſen oder ver⸗ 
bannt hat. 3 
Auf einem fünftägigen militäriſchen 


Streifzuge von Tientſin aus traf eine ruſſiſche 
Truppenabtheilung von 330 Mann und vier 
Geſchützen in Hſiatſang plündernde chineſiſche 
Soldaten. Die Ruſſen ſtellten das Ultimatum, 
daß, wenn die Chineſen nicht binnen einer 
Stunde abgezogen wären, die Ruſſen das 
Feuer eröffnen würden. Nachdem die Zeit 
verſtrichen war, begann das Feuer. Die 
Chineſeu, welche 2100 Maun und 19 Ge⸗ 
ſchütze zählten, flohen mit den Geſchützen, 
nachdem ſie 200 Mann verloren hatten. Die 
Ruſſen, welche keine Verluſte hatten, fanden 
bei der Durchſuchung des Ortes ein Maga⸗ 
zin mit Munitiousvorrath, ſowie 200 mo⸗ 
dernen Gewehren und ſprengten das Magazin 
in die Luft. 

In Peking iſt große Kälte eingetreten 
(6 Grad unter Null). Der Peiho iſt zu⸗ 
gefroren. 

Zur Wiederaufnahme des telegraphiſchen 
Dienſtes von Peking hat der chineſiſche 
Telegraphen⸗Direktor Scheng von Shanghai 
aus eine große Anzahl Arbeiter mit aus⸗ 
reichendem Material abgeſandt. 

Die Zurückberufung der Linienſchiffs⸗ 
diviſion und einiger Kreuzer wird der 
„Köln. Ztg.“ beſtätigt. Allerdings ſoll das 
Geſchwader vorausſichtlich erſt zum nächſten 
Frühjahr die chineſiſchen Gewäſſer verlaſſen. 
Nach der „Köln. Ztg.“ werden die beiden 
kleinen Krenzer „Irene“ und „Gefion“ Aufang 
1901 die Heimfahrt antreten. 

Belgien beabſichtigt thatſächlich, eine 
Niederlaſſung in China zu erwerben. Der 
Miniſter des Auswärtigen erklärte am Mitt⸗ 
woch im Senat, die Erwerbung chineſiſchen 
Grund und Bodeus ſtehe in Frage, doch 
handele es ſich um eine einfache Nieder⸗ 
laſſung ohne politiſche Bedeutung. Solche 
Erwerbungen ſeien in Tientſin und an 
anderen Orten möglich, erforderten jedoch 
keinerlei militäriſches Vorgehen. 

Eine Nachtragsforderung für China im 
Betrage von 40 Millionen Franks wird der 
franzöſiſchen Kammer Ende der Woche zu⸗ 
ehen. 7 
5 b die „Times“ meldet: Die gegenwärtige 
Hartnäckigkeit Chinas ſei zum Theil darauf 
zurückzuführen, daß es überzeugt iſt, die 
Vereinigten Staaten hätten ſich von dem 
einmüthigen Ziviliſationswerk losgelöſt. Die 
amerikaniſche Regierung habe anſcheinend 
die Sympathie der Chiueſen gewonnen, daß 
ſie damit aber anch diejenige der Europäer 
gewonnen habe, könnte ſie kaum erwarten. 
— Aus Waſhington wird dagegen gemeldet: 
Die amerikaniſche Regierung erklärt, es 
läge ihr fern, einem Einvernehmen zwiſchen 
den Mächten in Peking Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. Der Geſandte Conger habe 
wiederholt und dringend Auweiſung erhalten, 
alles nur mögliche zu thun, um es zu einer 
baldigen Verſtändigung zu bringen. — An 
weiteren Strafexpeditionen werden ſich die 
amerikaniſchen Truppen jedoch nicht be⸗ 
theiligen. Die Waſhingtoner Regierung hat 
den Mächten dies angezeigt. Die amerika⸗ 
niſche Regierung iſt der Meinung, daß 
weitere Strafexpeditionen einen Krieg an⸗ 
fachen müßten, welchem die Verbündeten 


nicht gewachſen ſeien. Auch würde durch 
Strafexpeditionen das Zuſtandekommen eines 
Abkommens eher erſchwert als erleichtert. 

Der „Staudard“ meldet aus Shaughai, 
daß die dortigen chineſiſchen Beamten für 
die nächſte Zeit einen Aufſtaud der Moha⸗ 
medaner unter der Führung Tungfuhſiangs 
in der Provinz Schenfi weſtlich von Petſchlili 
erwarten. — Ferner beſagen angeblich zu⸗ 
verläſſige chineſiſche Nachrichten aus Shan⸗ 
ghai, daß Prinz Tuan und General Tung⸗ 
fuhſiang aus Furcht, fie könnten den Alliirten 
zur Beſtrafung ausgeliefert werden, in der 
Provinz Kanſu die Fahne der Rebellion auf⸗ 
gepflanzt haben. Es werden bereits ernſte 
Ruheſtörungen gemeldet. Man fühlt große 
Beſorgniß für die Sicherheit der dortigen 
katholiſchen Miſſionen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Die „Daily Mail“ will aus Prätoria er⸗ 
fahren haben, das der Burengeneral Botha 
dem Feldmarſchall Roberts die Bedingungen 
mitgetheilt habe, unter denen er bereit ſei, 
ſich zu ergeben. Wenn hierbei nicht nur 
der Wunſch der Vater des Gedankeus iſt; 
denn die Buren führen trotz der ſchweren 
Verluſte, die ſie bei den letzten größeren 
Zuſammenſtößen erlitten haben, deu Klein⸗ 
krieg mit großer Zähigkeit weiter. Das 
Hauptziel ihrer Angriffe ſind die ſchweren 
eugliſchen Proviantkolonnen, die den einzelnen 
im Lande verſtreuten Garniſonen die Lebens⸗ 
mittel zuführen. Nur ſelten gelangt ein Zug 
ganz unbeläſtigt an fein Ziel. General 
Boyes hat in deu letzten Tagen einen ſolchen 
Convoi von Ladyſmith nach Standerton ge⸗ 
führt. Auf dem ganzen Wege wurde er von 
den Buren angegriffen, ſodaß der Verluſt 
drei Todte und ſieben Verwundete betrug. 
Die Engländer rächen ſich dafür, indem ſie 
gegen die Familien der Buren, die noch im 


Felde ſtehen, mit rückſichtsloſer Härte vor⸗ 


gehen. Am 14. November wurden erſt 65 
Frauen und Kinder von Standerton nach 
Natal fortgeſchickt. Desgleichen halten ſich 
die Engländer an den Viehbeſtänden in den 
Burenfarmen ſchadlos. Die Kolonne des 
Oberſten Bewicke⸗Copley, welche ſüdlich des 
Vaal operirt, ſandte fünf Burenfamilien, 
3000 Stück Rinder und Schafe, 350 Pferde 
und fünf Wagenladungen Nahrungsmittel 
nach Stauderton. 

Aus Cradock, 4. d. Mts. wird dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau gemeldet: Eine Abtheilung 
kürzlich in Kimberley neu formirter Polizei⸗ 
truppen wurde von Buren, 15 Meilen von 
Vryburg überraſcht, doch wurde ſie von 60 
Polizeifreiwilligen befreit. 7 Buren wurden 
getödtet, der Feldkornet Dupleſſis wurde ver⸗ 
wundet und gefangen genommen. Die Briten 
verloren 3 Mann, die Buren ſchoſſen ſechzig 
Pferde nieder. 

Aus Colesberg liegt folgende Meldung 
vor: Man glaubt, daß die Buren ihre 
Stellung ſüdlich von Philippolis geräumt 
haben, da zwei britiſche Convois dort paſſiren 
konnten, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 

150000 Medaillen hat die engliſche Re⸗ 
gierung zur Erinnerung an den ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieg anfertigen laſſen. Die ſilberue 
Denkmünze trägt das Bildniß der Königin 
auf der einen Seite, während auf der anderen 
eine den Frieden darſtellende Figur der eng⸗ 
liſchen und der Kolonialarmee einen Lorbeer⸗ 
kranz überreicht. 

Nach Meldungen aus Port Said lehnt 
Präſident Krüger jede Unterredung mit einem 
Zeitungsberichterſtatter ab. Die „Gelder⸗ 
land“ wird Donnerſtag Nachmittag von dort 
abfahren. Der Beſtimmungsort des Schiffes 
iſt unbekannt. 

Dr. Leyds iſt vom Haag nach Brüſſel zu⸗ 
rückgekehrt. Die Sektion der ſüdafrikaniſchen 
Vereinigung in Haag hat ſich mit mehreren 
anderen Vereinen in Verbindung geſetzt, um 
für den Empfang des Präſidenten Krüger 
Vorbereitungen zu treffen. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 14. November. (Friegerverein.) Aus 
Aulaß der 10jährigen Wirkſamkeit des Herrn 
Bürgermeiſters Hartwich als Vorſitzender und 
Kommandeur des Kriegervereins fand am Sonn⸗ 
tag im Vereinslokal Villa nova ein Feſtappell 
ftatt, welcher ſich einer zahlreichen Belheiligung 
ſeiteus der hieſigen und auch der auswärtigen 
Vereinskameraden zu erfreuen hatte. Der zweite 
Vorſitzende, Herr Oberleutnant a. D. Elten, er⸗ 
öffnete den Feſtappell mit einer kernigen Ansprache, 
welche in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. 
Alsdann übermittelte Herr Elten dem Jubilar, 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich, die herzlichſten 
Glückwünſche des ganzen Vereins. Mit dem 
Wunſche, daß es dem Jubilar vergönnt fein 
möge, noch recht lange Jahre in beſter Geſundheit 
und Geiſtesfriſche an der Spitze des Vereins zu 
ſtehen, brachte Redner ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch anf den Jubilar aus. Sichtlich 
bewegt dankte Herr Bürgermeiſter Hartwich für 
die ihm dargebrachte Ovation und brachte nun 

ſeinerſeits ein Hoch auf den Kriegerverein aus. 
Eulmfee, 15. November. (Die Leiche) eines 
ca. 3 Monate alten Kindes weiblichen Geſchlechts 
wurde am 13. d. Mts. in einem Strohſchober auf 
der Gutsfeldmark Wittkowo aufgefunden. Die 
Mutter deſſelben, anſcheineud eine Dienſtmagd 
(Ruſſin) bot das Kind am 11. d. Mts. als Ge⸗ 


ſchenk im Gaſthauſe zu Eliſenan an, wo ihr aber 


die Abnahme deſſelben verweigert wurde. Darauf 
hat die unnatürliche Mutter daſſelbe in Hilflojer 
Lage in den Strohſchober geſteckt, woſelbſt es in 
elendiglicher Weiſe umgekommen iſt. Von dem 
Verbleib der Rabenmutter fehlt jede Spur. 

„Marienwerder, 14. November. (Herr Baurath 
Löwe), der verdienſtvolle Chef der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Marienwerder, iſt zum 1. Dezember 
nach Berlin in das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten verſetzt. In allen Kreiſen, welche mit 
ihm amtlich oder außeramtlich in Berührung ge⸗ 
treten, wird das Scheiden des liebenswürdigen 
Beamten von hier lebhaftes Bedauern erwecken. 

Marienwerder, 15. November. (Gau⸗Sängertag.) 
Am kommenden Sonnabend und Sonntag findet 
hierſelbſt ein Sängertag des Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes ſtatt. Auf demſelben werden die Ver⸗ 
treter der dem Gau angehörenden Vereine und 
deren Dirigenten die vorbereitenden Beſchlüſſe zu 
dem im nächſten Jahre in unſerer Stadt abzu⸗ 
haltenden Gau-Sängerfeſte faſſen und insbeſon⸗ 
dere Eutſcheidung über die auf demſelben zu ſin⸗ 
senden Chorlieder treffen. Zu Ehren der aus⸗ 
wärtigen Gäfte veranſtaltet unſere Liedertafel am 
Sonnabend in der Reſſource einen Herrenabend, 
zu dem Mitglieder der Grgudenzer Liedertafel 
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben. 

Elbing, 15. November. (Die feierliche Ein⸗ 
weihung der Haushaltungsſchule Marienheim“) 
fand hier heute Nachmittag in Gegenwart der 
Fran Oberpräſident v. Goßler und der Spitzen der 
Behörden ſtatt. 

Bromberg, 14. November. (Zum Streik der 
Sägewerksarbeiter.) Im früher Sauer'ſchen Lo⸗ 
kale hat geſtern der „Oſtd. Pr.“ zufolge in der 
Streikangelegenheit der Sägewerksarbeiter eine 
Verſammlung der Sägewerksbeſitzer ſtattgefunden. 
Letztere beſchloſſen einſtimmig, mit den Vertretern 
des Verbandes nicht in Verhandlung zu treten; 
fte erklärten ſich aber bereit, mit ihren ſtreikenden 
Leuten über die Lohnverhältniſſe zu verhandeln. 
Andernfalls ſoll es bei dem Beſchluſſe bleiben, die 
Werke 6 Wochen ruhen zu laſſen. 

Poſen, 15. November. (Der Verkauf des Gutes 
Kiekrz), Herr Major a. D. Endell gehörig, an die 
Anſiedelungskommiſſion iſt bis jetzt noch nicht per⸗ 
fekt geworden; Herr Endell fol Kiekrz ſ. Z, um 
einen den früheren Verkaufspreis ganz bedeutend 


überſteigenden Betrag erworben haben. 
sm Prozeß Masloff in Konitz 
macht der „Geſellige“ noch folgende Bemerkungen. 
Auf Grund des in dem Prozeſſe gegen Masloff 
neu hervorgetretenen Belaſtungsmaterials hat, 
wie wir ſchon erwähnt haben, Rechtsanwalt Dr. 
Hahn⸗Charlottenburg im Auftrage des Baunnter⸗ 
nehmers Winter⸗Prechlau dem Erſten Staats⸗ 
amvalt am Landgericht Konitz eine Anzeige gegen 
den Fleiſchermeiſter Adolf Lewy und gegen den 
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy (der bereits wegen 
Verdachts des Meineides in Unterſuchungshaft 
ſitzt) überreicht. Gleichzeitig hat Dr. Hahn mit 
der Begründung, daß Fluchtverdacht und der Ver⸗ 
dacht beſteht, daß weitere Spuxen der That ver⸗ 
nichtet oder Zeugen und Mitſchuldige zu einer 
falſchen Ausſaäge verleitet werden, die ſofortige 
Verhaftung des Fleiſchermeiſters Adolf Lewy 
beantragt. Dieſem Antrag iſt bis jetzt nicht ſtatt⸗ 
gegeben worden. Aus den Reden der Vertreter 
der Staatsauwaltſchaft, die nach Ueberreichung 
zur Strafanzeige im Schwurgerichtsſgal erfolgten, 
weiß man ja, wie dieſe über Adolf Lewy denken, 
und im Intereſſe der ahrheit muß auch aus⸗ 
drücklich hervorgehoben werden, daß der Ver⸗ 
theidiger des Masloff die Meinnng theilt, der alte 
Lewh komme bei der Mitthäterſchaft des Winter⸗ 
ſchen Mordes nicht mehr in Betracht, aber der 
Verdacht — ſo hat der Vertheidiger Vogel in der 
Schlußſitzung ausgeführt, — daß Adolf Lewy ſeinen 


Den aus Mangel an Beweiſen freigeſprochenen 
Israelski — für deſſen ſorgenfreie Gren jetzt 
der „Zentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen 
Glaubens“ eintreten will — fanden wir im Pro⸗ 
zeß Masloff als klaſſiſchen Zeugen. Der junge 
Speiſiger war wegen Meineids angeklagt, weil er 
unter dem Eide behauptet hatte, er habe Winter 
mit Moritz Lewy zuſammen geſehen. Es wird 
daun dem Zeugen Moritz Lewy durch mehrere 
glaubwürdige Zeugen nachgewieſen, daß er mit 
Winter zuſammengegangen oder bei ihm geſtanden 
und mit ihm geſprochen habe, der Pineenez⸗Lewy 
wird unter dem dringenden Verdacht des Mein⸗ 
eides verhaftet und weiterhin im Prozeß Masloff 
mehren ſich die Beweiſe gegen den Zeugen Lewy, 
daß er einen Meineid geleiſtet hat. In dem 
Prozeß Masloff, der gegen Zeugen angeſtrengt ift, 
die Verdachtsmomente gegen die Lewys vor⸗ 
bringen (darunter einige auch bis heute noch nicht 
widerlegte oder als falſch nachgewieſene), wird 
der wegen Meineidsverdachts ſitzende Moritz Lewy 
als Beige vernommen! Der Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt aus Marienwerder hatte zwar im Laufe 
des Prozeſſes Masloff, als der Fleiſchermeiſter 
Hoffmann von der Vertheidigung als Zeuge vor⸗ 
geſchlagen wurde, dagegen proteſtirt und betont, 
daß Perſonen, die im Verdacht der Mit 
wiſſerſchaft der That ſtehen, nicht geeignet 
ſeien, als Zeugen vernommen zu werden. 

Iſt das nun ein weſentlicher oder ein unweſent⸗ 
licher Grundſatz der Juſtiz? Man wird ihn wohl 
für ſehr weſentlich halten müſſen. Was geſchah 
nun von der Anklagebehörde, vertreten durch den 
Oberſtaatsanwalt aus Marienwerder und den 
Erſten Staatsanwalt in Konitz? — Bei Hoffmann 
lag die Sache ſo, daß er durch Gerichtsbeſchluß 
er Verfolgung geſetzt iſt, weil er ſein Alibi 
ngchgewieſen und ſeine Unſchuld an der Sache 
nicht mehr angezweifelt wird. Auf die Zeugen 


Lewy aber paßte — wie der Vertheidiger Heyer 
mit Recht — hat, — die Anſicht des 
Herrn Oberſtaatsanwalts und trotzdem waren 
die Lewys die Hauptzeugen in dem Masloff⸗Pro⸗ 
eſſe, als wenn bei dem ganzen Konitzer Mord⸗ 
brogeſſe es die Hauptſache wäre, zu einer Ver⸗ 


urtheilung des Masloff zu gelangen, ſtatt in der ſtatt 


Ermittelung der Mordgeſellen weiter vorwärts 
zu kommen. 

Was ſchon hei der Unterſuchung gerügt werden 
muß, iſt der Mangel an Einheitlichkeit. 
Die Staatsauwaltſchaft, die Polizeibehörde, die 
Berliner Kommiſſare, eine jede Partei operirte 
ſelbſtſtändig, ohne genügende Fühlung mit der 
anderen zu haben. Die Wirkungen und Erfolge 
eines derartigen Verfahrens illuſtrirt am beſten 
die bei der Verhandlung feſtgeſtellte Thatſache, daß 
nicht zu ermitteln war, wer eigentlich die erſte 
Durch uchung der inneren Räumlichkeiten des 
Lewyiſchen Grundſtückes ausgeführt hat. 

„Daß bei den Hausſuchungen mit der erforder⸗ 
lichen Gründlichkeit vorgegaugen worden iſt, 
werden jetzt, wo ſo manches noch nachgeholt 
werden mußte (ſo z. B. die Abſuchung des Schorn⸗ 
ſteins der Lewy'ſchen Räucherkammer) wohl auch 
die Beamten ſelbſtenicht behaupten. Auch Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann erklärte ja auf eine Frage der 
Vertheidigung, daß die Beamten bei der erſten 
Hausſuchung ſich auf die Durchſuchung der 
Fleiſchereiräume und der Remiſe beſchränkten, daß 
aber ſeine Privaträume von einer Durchforſchung 
verſchont blieben. Ebenſo iſt es bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Lewy geweſen. Mehrere Male wurde von 
der Vertheidigung darauf hingewieſen, daß einmal 
der die Hausſuchung leitende Beamte vor dem 
Schlafzimmer der Frau Lewy Halt machte. Es 
gelang aber nicht, feſtzuſtellen, wer eigentlich dieſer 
Beamte geweſen iſt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. November 1900. 

— Gerſonalien.) Im Kreiſe Thorn iſt der 
Beſitzer Krüger zu Ottlotſchin zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Ottlotſchin ernannt. 

— (Kreisſy node.) Zu unſerem Bericht 
über die vorgeſtrige Sitzung der Kreisſynode iſt 
noch folgendes nachzutragen: Ein Beſcheid des 
köuigl. Konſiſtoriums auf die Berathungen über 

as vorjährige Proponendum war nicht einge⸗ 
gangen, Auf den Antrag der Kreisſynode 1899 
etr. Einrichtung von Orgelkurſen hatte das königl. 
Konſiſtorium den Beſcheid ertheilt, daß die Ge⸗ 
meinden die Koſten der Vertretung des zu einem 
rgelkurſe Entſandten zu tragen haben. In 
dene Bericht iiber die Anwendung der vorhan⸗ 
D 9 u Ae nk zeigte 

11 rer Jakobi unter Zuhilfenahme der 
hesch chte, daß amd durch Rücköſicke in die Kirchen“ 
Redner ve bie Kirchenzucht ſchon recht alt ſei. 
über heilnahme den Gene daß die Eutſcheidung 
eines Selbſümörders beſſen beben am Begräbnifie 


g eier dem zuſtändigen Geiſt⸗ 
lichen überlaſſen wäre, . — 

dem die Entſcheidung un em, Supertute Baum, 
Verantwortung auferlegt ſei. Es Sie ie 
eine lebhafte Debatte: Ein Theil der Berfanatt 
lung iſt für häufige Anwendung der kirchlichen 
Zuchtmittel, der andere für ſeltenere. Die ange⸗ 
nommenen Theſen werden beiden Theilen gerecht. 
de feinem nun folgenden Bericht über die kirch⸗ 
ichen und ſittlichen Zuſtände im Synodalkreſſe 
ſtellte Herr Superintendent Waubke folgendes feſt: 
Die Seelenzahl der Gemeinde Culmſee wurde 
durch Erhebung des Vikariats Lulkan zu einem 
ſelbſtſtändigen Pfarramte verringert. Ein neues 
Vikariat fol in Goſtkowo eingerichtet werden. 
Die Umpfarrung von Rudak und Stewken von 
Thorn⸗Neuſtadt nach Podgorz iſt in Ausſicht ge 
ſtellt. Der Ban eines Pfarrhauſes wird in 
Renczkau angebahnt. In Renczkau find zwei Dia⸗ 
konuiſſen in den Dienſt der Gemeinde geſtellt worden. 
Thorn⸗Altſtadt hat mit einem Koſtenaufwande 


Strafgefangeue iſt zu erwähnen: Dem am 1. Apri 


zugefloſſen, daß 
Mehr als 1000 


Pf., 1899 5,8 Pf. ge⸗ 
mai In feinem Bericht über den Stand der 
uneren Miſſton unter beſonderer Berückſichtigung 
des Standes der Diakoniſſenſache betonte Herr 
Pfarrer Hener⸗Mocker, daß das Bedürfuiß nach 

chweſtern ein großes ſei, aber ſehr oft nicht be⸗ 
viedigt werden köune, da es an Schweſtern mangle. 

u Mocker find 2 Dlakoniſſen, davon die eine als 
Achulſchweſter thätig; ebenso iſt es in Gramtſchen. 
Da Renczkau find zwei Diakoniſſen beſchäftiat. 
der af wird der Synodalvorſtand ermächtigt, das 
Hauskollert zur Verfügung ſtehende Drittel der 
bezügliche sau Bittſteller zu vertheilen. Dies⸗ 
Waubke enteſuche nimmt Herr Superintendent 
ſtattete Berichten Herr Kaufmann Kittler er⸗ 
Etat der Kreisſ über das Rechnungsweſen. Der 
beziffert fich 5 in Einnahme und Ausgabe 
Mehr von 1782 — Mk, gegen das Vorjahr ein 
gemeinden des nungen der aan 
bis zum 1. September zur Prilfunt Ain ereicht 
werden und müßen den Etat ſowie Steuererhebe⸗ 
liſte als Anlagen enthalten. Der Etat hat den 
Pfarrſtellen und Kirchenkafſen⸗Etat getrennt zu 
ene ſprach Herr Pfarrer 

— CLandwirthſchaftlicher 

Thorn.) Auf die morgen, . nn 
mittags 5¼ Uhr im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 


lich die Frage, 


hofes ſtattfindende Vereinsſitzung des Landwirth⸗ 
ee Vereins ſei hiermit nochmals hinge⸗ 
wieſen. 

— Eriegerverein.) Morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr findet im Nicolabſchen Lokale die 
Monatsverſammlung des hieſigen Kriegervereius 


— Schützenhaus⸗Theater) Auch die 
geſtrige Wiederholung des Volksſtückes „Die 
Herren Söhne“ hatte ſich eines ſtarken Beſuches 
zu erfreuen. Heute, Freitag, geht das Luſtſpiel 
„Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg 
über die Bretter. Es iſt wohl auch bei dieſem 
Bec Wee bietenden Stiicke ein reger 
eſuch zu erwarten. 

— oltzeillc es) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Befunden) wurde ein Bund Schlüſſel 
und ein ſchwarzer Handſchuh am ſtädtiſchen Klär⸗ 
werk, ein Kragen auf dem altſtädtiſchen Markt, 
ein Geſindedienſtbuch für Max Krzyzanski in der 
Seglerſtraße; zugelaufen eine Henne bei Seidel, 
Eulmer Chauſſee 54. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


tariat. — 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur bie 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


Es hat heute um ½11 Uhr eine derartige Ver⸗ 
kehrsſtopfung in der Windſtraße und Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße durch Elektriſche, verſchiedene Fuhrwerke ꝛc. 
ſtattgefunden, daß es eine Zeit lang Fußgäugern 
unmöglich war, über dieſe Ecke in eine der beiden 
Straßen zu gelangen. Der Perſonenverkehr war 
geradezu gefährlich. Sollte nicht endlich für die 
Sicherheit der Paſſanten durch Maßnahmen ge⸗ 
ſorgt werden können, die für den Verkehr an 
dieſer Stelle noch einen zweiten Ausweg ſchaffen? 

— n. 


Briefkaſten. 

Herrn H., hier. Die Dauer der Hundeſperre 
läuft mit dem 22. November ab, und da in der 
Zeit keine weiteren Tollwuthfälle vorgekommen 
ſind, dürfte dieſelbe nicht verlängert werden. 
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Mannigfaltiges. 

(Im Prozeß Sternberg) fand am 
Mittwoch in dem Geſchäftshauſe des Auge 
klagten, Wilhelmſtraße 46/47, ein Lokaltermin 
ſtatt, zu dem Sternberg ſeit zehumonatiger 
Unterſuchungshaft zum erſten Male die 
Mauern von Moabit verlaſſen durfte. Be⸗ 
gleitet vom Kriminalkommiſſar v. Tresckow 
und zwei weiteren Kriminalbeamten, fuhrder 
Angeklagte in geſchloſſenem Wagen vor und 
begab ſich ſofort mit ſeinen Begleitern in die 
Räume, in denen die zahlloſen Mauuſkripte 
aufgeſchichtet liegen, unter denen Sternberg 
die für ihn werthvollen Briefe herausſuchen 
will, welche nachweiſen, daß ihn ſeit 15 Jahren 
ein Erpreſſerkomplott verfolgt. Die Durch⸗ 
ſuchung der zahlreichen Kiſten, die mit Briefen 
angefüllt ſind, dauerte von 9—12 Uhr, doch 
war es unmöglich, unter der Maſſe von Pa⸗ 
pieren die betreffenden Schriftſtücke heraus⸗ 
zufinden. Der Gerichtshof wird nunmehr 
darüber zu beſtimmen haben, ob noch eine 
abermalige Suche nach den Briefen ſtatt⸗ 
finden fol. — In der Donnerſtag⸗ Sitzung 
ſagte die Zeugin Calliſo aus, daß von ver⸗ 
ſchiedenen Herren der wiederholte Verſuch 
gemacht worden ſei, fie zugunſten Sternbergs 
zu beeinfluſſen. Ihre Wirthin, Frau Haus⸗ 
mann, habe ſich mit 300 Mark beſtechen 
laſſen. 

(Das Urtheil im Polnaer 
Mordprozeß.) Zum zweiten Male ift 
der Polnaer Mordprozeß mit der Verur⸗ 
theilung des Angeklagten, des jüdiſchen 
Schlächtergeſellen Hilsner, zum Tode ausge⸗ 
gangen. Im Mordprozeß Hilsner in Piſek 
beantworteten die Geſchworenen am Mitt⸗ 
woch einſtimmig alle im Sinne des Ritu⸗ 
almordes geſtellten Schuldfragen, näm⸗ 
ob er direkten Mord an 
Agnes Hruza begangen habe, mit Nein, ob 
er an dieſem Morde mitſchuldig ſei, mit Ja 
und ebenſo mit Ja, ob er mitſchuldig ſei 
am Morde der Klima. Hilsner wurde 
darauf zum Tode durch den Straug ver⸗ 
urtheilt. Hiernach wird angenommen, daß 
mehrere Perſonen bei beiden Morden be» 
theiligt ſind. Auch der Verleumdung gegen 
Waſſermann und Erbmann wurde Hilsner 
ſchuldig geſprochen. Hilsner hörte den 
Spruch ruhig an. Nach dem Bekanntwerden 
des Urtheils fanden in Piſek große Straßen⸗ 
kundgebungen ſtatt. Eine Menge von mehr 
als tauſend Perſonen ſammelte ſich anf 
dem Marktplatz an und empfing die Ge⸗ 
ſchworenen, ſowie Advokaten Dr. Baxa und 
Pewnuy mit toſeuden Nazdarrufen. Die 
Vertheidiger Auredniket und Vodicka konnten 
ſich nur unter Polizeibedeckung nach Hauſe be⸗ 
geben und wurden von den Menſchenmaſſen 
mit Pfeifen und Johlen empfangen. Ernſtere 
Ausſchreitungen werden indeſſen nicht be⸗ 
fürchtet. Die Vertheidiger ſollen gegen das 
Erkenntuiß die Nichtigkeitsbeſchwerde ange⸗ 
meldet haben. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt: 
Das ſeltſame Urtheil, das die Aunahme 
zweier jüdiſcher Ritualmorde zur Voraus⸗ 
ſetzung hat macht in ganz Oeſterreich Auf⸗ 
ſehen und ruft die größte Erregung nameut⸗ 
lich in jüdiſchen Kreiſen hervor. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Ba⸗ 
youne wird vom Donnerſtag gemeldet: Ver⸗ 
gangene Nacht iſt der Südexpreßzug unweit 
von Dax zwiſchen Saint⸗Geburs und San⸗ 
buſſe entgleift. Es ſollen Perſonen getödtet 
und verletzt worden ſein; von hier ſind 7 


Aerzte nach der Uufallſtelle gerufen worden. 
— Eine weitere Meldung beſagt: Bei der 
Entgleiſung des Süd⸗Expreßzuges unweit 
Dax wurden noch, ſoviel bisher bekannt iſt, 
etwa 12 Perſonen getödtet und ungefähr 
20 verletzt. Den Unfall ſoll zu große Fahr⸗ 
geſchwindigkeit herbeigeführt haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 16. November. Als der 
Kaiſer mit dem Erbprinzen von Mei⸗ 
ningen heute Mittag in offener Equipage 
vom Bahnhof nach der Küraſſierkaſerue 
fuhr, warf eine auſcheinend geiſtesgeſtörte 
Fran aus dem Publikum ein kurzes Hand⸗ 
beil in der Richtung nach dem Kaiſer. 
Das Beil fiel hinter dem Kaiſerlichen 
Wagen zur Erde. Es wurde niemand 
verletzt. Die Frau wurde ſofort verhaftet. 

Trachenberg, 16. November. Der Kaiſer 
hat gegen Mittag Trachenberg wieder ver⸗ 
laſſen. 

Berlin, 16. November. M. T. B. meldet, 
der Kabeldampfer „v. Podbielski“ iſt geſtern 
in Wuſang eingetroffen. 

Berlin, 16. November. Ju der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hielt geſtern Abend 
Profeſſor Dr. Koch einen Vortrag über die 
Malaria und die Bekämpfung derſelben. Er 
bezeichnete als einzigen Träger dieſes Ma⸗ 
laria-Paraſiten den Menſchen, während die 
Verbreiterinnen deſſelben eine Mückenart 
ſei. Die Bekämpfung muß durch Vernichtung 
des Paraſiten im Menfchen erfolgen. Prof. 
Koch empfiehlt, Aerzte, die mit der An⸗ 
wendung des Mikroſkops vorgebildet ſind, in 
die Kolonien zu ſchicken, um die Unter⸗ 
ſuchungen dort fortzuſetzen. Dem Vortrage 
wohnten Staatsſekretär v. Richthofen, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Mühlberg, ſowie die ſonſtigen 
Vertreter der Reichsbehörden und die Ver⸗ 
treter der mediziniſchen Wiſſenſchaft bei. 

Eſſen, 16. November. Amtliche Meldung. 
Ein von Hagen kommender Güterzug fuhr 
auf eine Rangirabtheilung auf. Mehrere 
Wagen wurden zerſtört. Der Packwagen 
verbrannte vollſtändig. Ein Zugführer und 
ein Heizer wurden leicht verletzt. 

Innsbruck, 15. November. Der Dichter 
Adolf Pichler iſt heute früh geftorben. 

Paris, 15. November. Heute Abend fand 


im Hotel Continental ein von den fremden]! 


Ausſtellungskommiſſaren verauſtaltetes Ab⸗ 
ſchiedsbankett ſtatt, welchem die Miniſter, 
die leitenden franzöſiſchen Ausſtellungsbe⸗ 
hörden und ſonſtige zahlreiche Perſönlichkeiten 
der offiziellen Welt beiwohnten. Der deutſche 
Reichskommiſſar Geheimrath Richter, der bei 
dem Bankett den Vorſitz führte, hielt eine 
Rede, in der er in ſchwungvollen Worten die 
Pariſer Weltausſtellung pries, die nach 
ihrer inneren Bedeutung und ſachlichem 
Werthe ihre europäiſchen und außereuropä⸗ 
iſchen Vorgängerinnen bei weitem überragt 
habe. Mit beſonderer Dankbarkeit gedachte 
Redner der gaſtlichen Aufnahme und der 
ſchmeichelhaften Aufmerkſamkeit, welche den 
fremden ausländiſchen Kommiſſaren ſeitens 
des Präſidenten Loubet und ſeiner Gemahlin 
zu theil geworden. Er erhebe ſein Glas 
auf das Wohl des Präſidenten und der 
Madame Loubet. Ferner dankte Geheimrath 
Richter der franzöſiſchen Regierung für die 
Förderung, welche ſie den fremden Aus⸗ 
ſtellungskommiſſaren angedeihen ließ, und 
erklärte, das die letzteren unauslöſchbare 
Erinnerungen an die leitenden Perſönlichkeiten 
der Ausſtellung mitnähmen und brachte ein 
Hoch auf die Präſidenten des Senats und 
der Kammer, den Miniſterpräſidenten und 
die Miniſter aus. Die Rede Richters wurde 
wiederholt von lebhaftem Beifall unter⸗ 
brochen. 

Paris, 16. November. Jufolge Entgleiſung 
des Südexpreßzuges unweit Dax find, ſoweit 
bekannt, 17 Perſonen getödtet, 30 verletzt. 
Es heißt, unter den Todten befinde ſich der 
peruaniſche Geſandte, deſſen Gattin ſchwer 
verletzt ſei. Ein anderes Gerücht beſagt, der 
italieniſche Spezialgeſandte, der dem König 
von Spanien die Thronbeſteigung Viktor 
Emanuels notifizirte, ſei ebenfalls todt. 

London, 16. November. Nach Meldungen 
der Morgenblätter aus Shaughai vom 
14. d. Mts. beſagt ein Telegramm aus zu⸗ 
verläſſiger chineſiſcher Quelle, daß Prinz 
Tuan mit General Tungfuhſiang in Kauſu 
die Fahne des Aufſtandes erhoben habe. 

Kapſtadt, 15. November. Unter den Ein⸗ 
geborenen in Schimjoka in der Nähe von 
Kinwilliamstown iſt, wie hierher berichtet 
wird, eine Seuche ausgebrochen, von der 
man annimmt, daß es die Peſt iſt. Sie iſt 
unter den Familieuaugehörigen eines Mannes 
zum Ausbruch gekommen, der kürzlich vom 
Arbeitsdieuſt am Modderriver zurückgekehrt 
iſt; 8 Perſonen find erkrankt, von dieſen 
ſind 3 bereits geſtorben, der vierte liegt im 
Sterben. Der Kolonialſekretär erklärt, er 
zweifle kaum daran, daß es ſich um Peſt 
handle. Bisher iſt die Seuche auf die Ein⸗ 
geborenen ⸗Anſiedlungen begrenzt. Die 


Weißen ſind gegenwärtig nicht gefährdet. 
Alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

Port Said, 15. November. Die „Gelder⸗ 
land“ iſt heute Nachmittag mit Krüger an 
Bord in See gegangen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Area 16. Nov. 15. Nov. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaffe f: 
Warſchan 8 20% Da 
Defterreichiiche Bankuoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3¼ % 

reußiſche Konſols 3½ % „ 
ent ei et e 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3% % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr.Pfandbr.3J½½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 35% 0 x 


5 472 
Tal Bfandbriefe 4¼ % 
Urk. 1% Auleihe . . . 
talieniſche Reute 4% „ 
tumän. Nente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen November. Be 
„ Dezember. 
* at ee 2 0 
Roggen November . 
„ Dezember 
Baut’Diatout 8. pöt, Somgante fas 6 Vak 
uk⸗Diston ombardzinsfuß 6 pt. 
Privat⸗Diskont 4½ pet, Bonbon on 4 pct. 
Berl in, 16. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45,60 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 16. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 82 inländiſche, 70 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. November bis einſchl. 15. November 
1900 find gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Stellmacher Michael Tomaszewski, T. 2. 
Arbeiter Guſtav Liedtke, T. 3. Bahnarbeiter 
Wilhelm Ott, T. 4. unehel. T. 5. Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Albert Spalding- Danzig, S. 6. Arbeiter 
Stephan Turalski, S. 7. Schmied Franz Blasz⸗ 
kiewicz, S. 8. Arbeiter Hermann Kroll, S. 1 
Werhhübrer Wan Utlin S1 amel & 55 

rkführer Pau g, S. 11. unehel. T. 12. 
Arbeiter Franz Ruminski, T. 

8 b) als geſtorben: 

1. Wilhelm Roſe, 2 J. 2. Friedrich Czerwinski, 
0 W. 3. Emil Dickwer, 6 M. 4. Theodor Les 
wandowski, 2¼ J. 5. Altſitzerin Karoline Als 
brecht, 86 


—— ̃ —— UU Un | 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 18. November 1900 (23. n. Trinitatis). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für das Diakouiſſen⸗Mutterhaus in Königsberg. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Superintendent Waubke. — Rache 
her Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Miſſtonsgottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Ebangel luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
und Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums; Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt in der Kapelle zu Kutta: Prediger 


Nimz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Rod 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


17. Novbbr: Sonn⸗Aufgang 7.27 Aßr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.48 Uhr. 


Der Fortſchritt auf allen Gebieten hat e 
auch ermöglicht, in Kathreiners nn 
Fabrikat herzuſtellen, das nicht nur ein vorzüg⸗ 
licher Kaffeezuſatz iſt. ſondern ſich ſogar zum dolle 
Händigen Erſatz des Bohnenkaffees eignet. Das 
erklärt ſich daraus, daß nach einem patentirten 
Verfahren das Malzkorn mit Extrakten aus dem 
Fleiſche der echten Kaffeefrucht imprägnirt und fo 
eine ideale Verbindung von Mals und Kaffee er⸗ 
zielt wird. Kathreiners Malzkaffee darf den Namen 
„Malzkaffee“ mit vollem Recht in Anſpruch 
nehmen; man darf ihn darum aber auch nicht mit 
gleichnamigen minderwerthigen Erzeugniſſen, die 
nichts anderes ſind als geröſtetes Malz oder gar 
nur gebrannte Gerſte, verwechſeln. 


Haben Sie ſchon daran gedacht, 


was Sie in dieſem Jahre Ihren Augeſtellten zu 
Weihnachten ſchenken? Wenn nicht, daun kaufen 
Sie drei Meter Stoff zu einem Anzuge oder 1,20 
Meter zu einer Hoſe. Auch 2 Meter Loden zu 


einer Joppe find ein gern geſehenes Weihnachts 
eſchenk. Muſter von ſehr preiswerthen Stoffen 
endet bereitwilligſt frauko das altbewährte Tuch⸗ 

verſandthaus von Guſtav Abicht in Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Die nach dem neuen Gewerbe⸗ 
unfallverſicherungs⸗Geſetz vom 
30. Juni d. Is. j 
ſicherungspflichtigen 
insbeſondere des Gewerbes der 
Fleiſcher, Schmiede, Schloſſer 
ſind zum größten Theile bisher 
nicht zur Anmeldung gelaugt. 

Indem wir auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 11. Oktober d. 
Is. Bezug nehmen, machen wir be⸗ 
kaunt, daß diejenigen ſäumigen 
Unternehmer, welche ihre Be⸗ 
triebe nicht ſpäteſtens bis zum 
20. d. Mts. in unſerem Bureau 
Za angemeldet haben, zu der 
Anmeldung durch Geldſtrafen 
im Betrage bis zu 100 m: 
gehalten werden können d 
nöthigenfalls werden miji:... 

Formulare zur Anmeldung 
— im genanuten Bürean zu 
aben. 

Thorn den 16. Novbr. 1900. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Gewerbe⸗Unfall⸗ 

Verſicherung. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1901 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt vom 
20. November bis einſchließlich 3. 
Dezember 1900 öffentlich zur Einſicht 
ſämmtlicher Hausbeſitzer der Stadt 
Thorn und der Vorſtädte aus und 
ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
ſeiteuns der Intereſſenten innerhalb 
einer Präkluſtofriſt von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim Ma⸗ 
giſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen 
Vergütigungsſätze Einquartierung auf⸗ 
zunehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretendenfalls zu⸗ 
getheilte Einquartierung auszumiethen, 
Gebrauch machen wollen, ſind ver⸗ 
pflichtet, die Miethsquartiere ernent 
dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 12. November 1900. 

Der Magiſtrat, 


Servis⸗Depntation. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend, 17. Novbr,, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Reſtaurateur 
Gruezkun, Neuſtädt. Markt, folgende 

Gegenſtände: 
1 noch gut erh. Klavier, 
1 Faß Cognak, 2 Sophas, 
1 Faß Rum und 50 Flaſchen 
Rothwein 
öffentlich meiſtbielend gegen gleich haare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 16. November 1900. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Aeltere Dame 


wünſcht die Oekonomie eines Kaſinos 
zu übernehmen. Gefl. Anerb. u. 200 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Eine geübte Schneiderin wünſcht 
Arbeit in und außer dem Haufe, 
Brückenſtr. 29, III. 
Eine große Lebensverſicherung beab⸗ 
ſichtigt eine 


Hauptagentur 


für die Kreiſe Marienburg, Siuhm, 
Marienwerder, Graudenz, Thorn, 


Culm, Schwetz, Pr.⸗ Stargard, 
Dirſchau zu errichten und ihrem In⸗ 
haber Gehalt, Reiſeſpeſen und Pro- 
viſionsbezüge zu gewähren. 
unter W. M. 370 Annoncen⸗Expe⸗ 
dition W. Mecklenburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5, erbeten. 


Angebote 


Ein tüchtiger 


Expedient, 


nüchtern und ehrlich, für m. Kantine 
von ſofort oder 1. Dezbr. geſucht. 


R. Floeting, 
Marienwerder Weſtpr. 


Juwerläſſiger Kutscher 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Oskar Klammer, 
Thorn III. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 


Thurmſtraße 12. 


2 Lehrling, — 


der gründlich die Fleiſcherei erlernen 
will, Bekleidung frei ſucht, 


Helski, Fordon. 


Sichere Hypothek 


von 1500 Mk. zu 5 %, auf einem 
ländlichen Grundſtück, ſofort zu ze⸗ 
diren geſucht. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Eine Hypothek 


von Mk. 8200 (5% ) auf Mocker 
Nr. 246 hinter 6800 Mk. 
Damno zu zediren. 
68 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
abzugeben. 


912000 Mark 


von ſofort oder ſpäter zur erſten 
Stelle auf ein neu erbautes Gaſthaus 
geſucht. Feuertaxe 28 000 Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Auskunft ertheilt 


mit 
Augeb. unt. 


3000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage Thorus zu gutem Zinsfuße ge⸗ 


ſucht. Angebote unter A. 60 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mochleine Ihskartolleln 


offerirt billigſt und 


liefert frei 


Ju der Zeit vom 19. November] Hans 


bis 6. Dezember d. Is, findet von 
8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem hieſigen Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatz gefechtsmäßi⸗ 
ges Schießen mit ſcharfer Muni⸗ 
tion der Infanterie» Regimenter 
21 und 61 ſtatt. 

Vor einem Betreten des Platzes 
zu der obig genannten Zeit wird 
gewarnt. 

2. Bataillon 
Juftr.⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Verdingung von Glyzerin. 
Die Lieferung von 1774 Liter 

Glyzerin ſoll im Wege der öffeut⸗ 

lichen Submiſſion an den Min⸗ 

deſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 


‘ „ 
23. November 1900, 
vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. 
‚Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
10 zur Einſicht aus bezw. können 
gegen. Einſendung von 75 Pfg. 
chreibgebühr bezogen werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Veffentlicher Aukauf. 


Sonnabend den 17. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau für 
Rechnung deſſen, den es angeht: 
200 Zir. 48 % Sonneit- 
blumen ⸗Kuchenmehl und 
200 Ztr. 44% Sonnen⸗ 


Kuchenmehl 
beides ingeſunder, guter Waare, ges 
ſackt waggonfrei Mocker, Säcke 10 
Tage leihfrei, zur ſofortigen Lieferung 
öffentlich mindeſtfordernd ankaufen. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, eg 


Wer ſchnell u. billig Stellung 
in d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Dentſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Amand Müller, 
Culmerſtr. 1. 
Ein Waggon 


Weiß⸗ u. Rothkohl 


heute eingetroffen. Den 
Preis ſehr billig, bedentend unterm 
hieſigen Marktpreiſe. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Ecke Breiteitrafie. 


Borziglice Rüdigsheiner 


Vpeisekardolleln 


liefert frei ins Haus. 
Proben im Komptoir. 
Robert Tilk, 7 


Focal ER 
Kühe und werten, 88 
elle Schweine 


* ſowie 
Futtermohrrüben a Ztr. 1,50 Mk., 
und Sauer⸗Kirſchbäume 
verkauft Heinrich, Leibitſch. 


0 

Zu verkaufen: 

Eine gute Milchkuh, 2 Pferde, 
1 dreizöller Wagen mit Leitern und 
Kaſten, Eggen und Pflüge, Pferdege⸗ 
ſchirre, 800 Stück brauchbare Feldbahn⸗ 
ſchwellen, 12—14 Zentner Schienen⸗ 
nägel, Laſchen u. Bolzen, 1 Roßwerk, 
Bänke u. Tiſche, 1 Schlitten. 

H. Splittgerker, Gramtſchen. 


Shot. Schäferhund, 


echte Raſſe, ſehr wachſam, billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Einen gebrauchten 


Einſpänner⸗Hotelpagen 
ſucht K. P. Schliebener, 
Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 


Gut erhaltenes 
Fahrrad, 
„Stöwer Greif“, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 


Nummer 437 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eleganter Kinderwagen 
billig zu verk. Leibitſcherſtr. 54. 


Ein grüner Papagei 


(jung) mit Bauer zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Fi Soc. Hatz. 
v Edeirslier 


a (Stamm Trute) 
welche vorzüglich in tief., gebog, und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schockel, Kuorre, 16 8 8 5 aan 
Du-Pfeiffen en, & 6, 8, 10, 12 un 
15 en 72, 84 u. 96 Mk., 


Mk., Er bi 60, 
Weibchen 1,50 Mk., Did. 12 Mk. ver- 
ſende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tauſche um, eytl. Betrag 
zurück. term. Vogt, Thale i. / Harz. 


apeten 


Nr I 27 ARE 2 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Guter trockener Torf 


ſteht zum Verkauf bei 


Friedrich Kirste, 
Schwarzbruch per Noſigarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 
Gründlicher Klapierunterricht 


wird ertheilt 
Schulſtraße 9, II, rechts. 


Wäſche faber geplättet, 
Minna Schäffer, 
Hundeſtraße Ar. 7, 1 Treppe. 


Aufzeichnungen für Stickereien 


übernimmt und Handarbeitsunterricht 
erkheilt A. Sachs, 
Gerechteſtr. 5, III. 


Zum Hausſchlachten 


empfiehlt ſich 
Fr. Wilke in Lulkau. 
Fabrikant einer auerkannt ſchmack⸗ 
haften Wurſt. 


Großer Ausverkauf. 
Es — iſt 
mir 


U einen großen Poſten 


Eiſenblech⸗Emaillegeſchirt 


billig zu erwerben. Um damit ſchuell 
zu räumen, werde ich denſelben hier 


Gerberstrasse Nr. 32 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
ausverkaufen. 

Der Verkauf dauert nur 

einige Tage. 
Wiederverkäufer finden hier Ge⸗ 
legenheit, ihren Bedarf billig einzu⸗ 
kaufen. 
Der Verkauf beginnt 
am 12. d. Mts. 
A. Hirschberg, 


Bromberg. 
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22 
IRibezahl-Punsch! 
(Wein- Punsch.) 
R p richtig zubereitet, befriedigt 

. den verwöhntesten Fein- 
schmeker. 
8 -P ist das angenehmste, wohl- 
e schmeckendste bekömmlichste 
und billigste Familiengetränk. 
R -P ist bei Erkältungen ganz be- 
‚1 a sonders zu empfehlen und 
der Gesundheit dienlich. 
R p hat die gute Eigenschaft, 
e dass er auch bei reichlichem 
Genuss keine Kopfschmerzen verur- 
sacht, daher ohne Konkurrenz. 
R P nur echt mit dem Rübezahl 
e und der Schneekoppe. 
Ueberall zu haben! Wo nicht, 
sende direkt 2 Orig-Flaschen franko 
gegen Nachnahme 4 Mk. 20 Pf, 


Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Meier, Hirschberg 


im Riesengebirge. 


Möblirtes Borderzimmer 


zu vermiethen. 


Enthallſamkeitsverein 5 „Blauen Kreuz“. 
Sonntag den 18. d. Mts., 
nachmittags 3¼ Uhr: 
Erbaunngsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


— — — — 
Jeulſcher Zlau⸗Kreuz⸗Perein. 
Sonntag, 18. November, nachm. 3 Uhr. 
Gebetsverſammlung mit Vortrag des 
Dolmetſchers Streich, 
im Vereinsſaal, Gerechteſtr. 4, Knaben⸗ 
ſchule, Zimmer 7, parterre. 
Eintritt für Männer und Frauen frei. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


nebſt 
großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 4 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohue Burfcheng. vom 1. Der 
zember zu vermiethen. Gerſtenſtr. 10. 


Möblirtes Zimmer 
auf Wunſch mit voller Penſion 
zu vermiethen. Auch finden noch 
einige Peuſionäre freundliche 
Aufnahme bei 

„Frau Lehrer Schwonke, 
Fiſcherſtr. 7, neb. d. Thalgarten. 
Mb. Zimmer ſof. zu vermiethen 

Hoheſtraße 7, part. 

Möbl. Zimmer, mit Penſion zu 
haben. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 

Ein möbl. Zimmer mit Kaffee 
zu verm. Seglerſtr. 7, b. Herzberg. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Benfion zu vermiethen. 


Copperuikusſtr. 15. 
Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer an⸗ 
ftäudigen Familie. Manuerſtr. 36, 111. 
Ei ein möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Araberſtr. 14, J. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 
Möbl. Zimm. b. z. verm. Bäckerſtr. 12. 
Möbl. Zim. zu verm. Strobandſtr. 4 
Möbl. Wohnung von 3 Zimm., 

im ganzen auch getheilt, zu verm. 
Culmerſtr. 15, I. 
Möbl. J. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Herrſchaftl. Part.⸗Wohnung, 
Bromberger⸗ und Hofftr. » Ecke, be 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Verſetzungshalber 
ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Zu bermiethen: 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. . Wiese. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Jauuar künftigen Jahres zu ver⸗ 
mielhen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewiez. 

Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
fragen Marienſtr. 7, I 
Verſetzungshalber 
iſt die Wohnung von 8.2 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 


behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. N 


Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör z. verm. Kaſernenſtr. 46. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Pferdeſtall 


von ſogleich oder ſpäter zu vermiethen 
Seglerſtraße 5 Dauben. 


Gin gut möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet 


Bacheſtr. 10, pt. U zu vermiethen Strobandſtr. 7, IL, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonnabend den 17. November er.: 


1. Großer 


Maskenball 


a la Kölner Carneval. 


ðPẽ²!BUAnfang abends 8 Uhr. 


Entree maskirte Herren! Mk., maskirte Damen frei, Juſchaner 25 Pf. 
ſchönſte Maske erhält eine Prämie. 


Alfred Salzbrunn. 
MET Mastenanziige von abends 6 Uhr im Balllokale vorräthig. ng 


Die 
Es ladet freundlichſt ein 


„Die 


Union“ 


Allgemeine Deulſche Hagel + Berfiherungs » Geſelſſhaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß, daß 
wir mit dem 1. d. Mts. den Bezirk der Provinz Weſtpreußen 
von der Generalagentur Königsberg i. Pr. abgezweigt und 
für denſelben eine neue ſelbſtſtändige Generalagentur in Dauzig 


errichtet haben. 


Die Leitung dieſer neuen Generalagentur iſt den Ge⸗ 
neralagenten der Aachener und Münchener Feuer- Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft 


Herren Ernst Mix 


und Carl Doerks, 


Zuhaber der Firma Ernst Chr. Mix in Danzig, 


von uns übertragen worden. 


Wir bitten deshalb ergebenſt, ſich in allen unſeren die 
Provinz Weſtpreußen betreffenden Angelegenheiten fortab an 


Herrn Ernst Chr. Mix in danzig, Hundegaſſe Ar. 31, 


zu wenden. 


Weimar, am 25. Oktober 1000. 


Die Direktion 


von 


3 


Probe-Fläschchen für nur 25 


Lidke. 


um Würzen fe Suppen, 
Saucen, 
Sülzen etc., ist von unbegrenzter Halt- 
barkeit, auch wenn angebraucht; wenige 
= Tropfen genügen. Zu haben schon in 
Pfg. bei 


Gemüse, Salate, Eierspeisen, 


10 . Szyminski, Windstrasse 1. 
Original-Fläschchen zu 35 Pfg. werden zu 25 Pfg. und die zu 65 Plg. 
zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 9 


2. Etage, zu vermiethen. 
P. Begdon, 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


1 Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann iunegehabte Wohnnug, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Beitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe⸗ 
Kl. freundl. Vorderwohnung von 
gleich zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 22. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Kr u. Zubehör, 0 Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
ae Ritz, Culmerſtraße 20. 
Mellienſtraße 137 iſt die Paterre⸗ 
Wohnung von gleich oder ſpäter 
billig z. verm. Näheres 2 Treppen. 
Von heute ab, 


jeden Sonnabend 5 Uhr: 


2 ftiſche Grätz, Blut 
und Leberwürſichen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp 
Schuhmacherſtr. 17. 


Verbrecher⸗Keller. 


Heute, Sonnabend, von 6 Uhr ab: 


Murſteſſen 
mit Sauerkraut. ug 


Thalgarten. 


Sonnabend, 17. November, 
von 7 Uhr abends ab: 


Großes Murfeſen 


mi 
Unterhaltungsmusik, 
wozu ergebenſt einladet 

F. Klatt. 


Das Ehepaar, 


das am Sonnabend den 3. Novbr. 
von Inowrazlaw an den Nachmittags⸗ 
perſonenzug b. Gneſen benutzte, u. a. 
abends nach Poſen weiterfahren wollte, 
wird von dem Herrn mit blonden 
Vollbart gebeten, unter Chiffre 
„Brandt“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Nachricht zu geben, da 
die Dame evenll. Werthvolles ver⸗ 
loren hat. \ 


kieger⸗ 


Sonnabend, 17. November, 
8 Uhr abends: 


Nonals-Vorsammlung, 


1. Beſprechung wegen der Sterbekaſſe. 
2. Verſchiedenes. 
3. Vortrag. 

Vorher um 7 Uhr Vorſtandsſitzung: 
Sterbekaſſe; Weihnachtsfeier; 
Kaiſergeburtstagsfeier ze. 

Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 
Heute, Freitag, 8 ½ uhr: 


Generalprobe 


im Artushof. 
Sonnabend, 17. November: 


Erſtes Wintertontert. 
Aufang 8 Uhr. 


Bromherger Stadt-Theater, 


Wocheu⸗Spielplan: 

Sonntag, 18. November: Die Land⸗ 
ſtreicher. Operette von Lindau 
und Krenn. 

Montag, 19. November: Johannis- 
feuer. Schauſpiel von Suder⸗ 
mau u. 

Dienſtag, 20. November: Die ſtreugen 
Herren. Schwank von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg. 

Donnerſtag, 22. November: Die 
Landſtreicher. Operette v. Lindan 
und Krenn. 

Freitag 23. November: Benefiz 
Carl Falken. (Zum 1. Male): 
Die Tochter des Erasmus. 
Novität): Schauſpiel von E. v. 

ildenburg. . 

Sonnabend, 24. November: Maria 
Stuart. Trauerſpiel von Fr. 
von Schiller. 


Thorn.-Papau. 


Zu dem am Sountag den 18. 
November er., ſtattfindenden 


Familienkränzchen 


ladet ganz ergebenſt ein 
Morsch, Gaſtwirth. 


echt elles Heirathsgeſuch. 


unger ſtrebſamer Kaufmann, 25 
Jahre alt, kath., Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks, wünſcht die Bekanntſchaft einer 
anſtändigen, hübſchen jungen Dame 
mit einem Vermögen nicht unter 5 
Mark. Ernftgemeinte Anerbieten nebſt 
Photographie unter Nr. 119 N. H. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
niederzulegen. Vermittelung verbeten. 


Hierzu Beilag v. 


EEE EEE 


Beilage zu Ni. 270 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 17. November 1900. 


Deutſcher Reichstag. 


2. Sitzung vom 15. November 1900. 2 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: niemand. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt 
Graf Balleſtrem eine ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten eingebrachte Interpellation, welche 
Maßregeln der Reichskanzler infolge der durch 
den Bueck'ſchen Brief bekannt gewordenen 12000 
are Affaire zu ergreifen gedeuke. 

Sodann findet nach der Geſchäftsordunng die 
ahl des Präſidiums und zwar zunächſt 
des erſten Präſidenten durch Stimmzettel ſtatt. 
Es wird wiederum Graf Balleſtrem mit 268 
Stimmen bei 294 abgegebenen Stimmzetteln ge⸗ 
wählt; 26 weiße Zeltel ſind abgegeben. - 
Graf Balleſtrem nimmt die Wahl mit 
folgenden Dankesworten an: Meine Herren: Sie 
haben mir wieder die große Ehre erwieſen, mich 
zum Präſidenten des deutſchen Reichstages zu 
wählen. Sie haben mir nicht nur eine große 
Ehre hierdurch erwieſen, ſondern auch eine be⸗ 
ſondere Geungthnung bereitet. Denn diesmal 
haben Sie mich nicht gewählt als einen Uube⸗ 
kannten wie das letzte Mal, ſondern Sie haben 
mich gewählt, nachdem ich zwei Jahre lang die 
Geſchäfte des Präſidiums geführt habe. Ich 
glaube daher aus Ihrer Wahl aunehmen zu ſollen, 
daß Sie im großen und ganzen mit meiner Ge⸗ 
schäftsführung nicht ganz unzufrieden waren. 
(Sehr richtig! und Zuſtimmung.) Meine Herren! 
Dieſe erneuerte Wahl ſoll mir ein Anſporn fein, 
auch in dieſer Seſſion diejenigen Prinzipien hoch⸗ 
zuhalten, welche ich bei meiner erſten Wahl mir 
als maßgebend für die Führung der Präſidial⸗ 
. gelobt habe. (Bravo!) Auch in dieſer 
eſſton werde ich die Würde des Reichstages nach 
leder Richtung bin wahren. (Lebhaftes Bravo!) 
ch will ferner die größte Unparteilichkeit walten 
aſſen, indem ich weder auf Partei noch auf Perſon 
ehe, wenn ich meine Präſidialbefugniſſe ausübe. 
Geda Endlich werde ich mir Mühe geben, die 
110 0 lte, mit denen der Reichstag befaßt wird, 
dag Aiden fördern. Um aber dieſes zu erreichen, 
Darf ich Ihrer Mitwirkung; nur daun 
Berrnmnönlich fein, dies zu erreichen. (Leb⸗ 
Die dich anf vie rohe Zahl der Stimmen. 
daß mir pieſe Mitwirstgt dat, läßt mich hoffen, 


Ich zweiten Wahlgange wurde r 


erſte Vizepräſident Dr. v. Frege (konf. 
von 290 abgegebenen Zetteln wider il 190 


weitere 4 Zettel waren unbeſchreeben. f 

Das Haus ging über zur Wahl der Schrift⸗ 
führer, die Ermittelung des Reſultats wurde dem 
proviſoriſchen Bureau ſberlaſſen, zu Quäſtoren 
wurden ernannt die Abg. Rintelen (Ztr.) und 
Miinch⸗Ferber (natlib.). 

Der Präſident gedenkt daun noch kurz der ſeit 
der letzten Seſſion durch den Tod abbernfenen 
Mitglieder des Hauſes. Dieſes ehrt das Andenken 
der Dahingeſchiedenen durch Erheben von den 
Sitzen. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: 1. Interpellation der Sozialdemokraten bes 
treffend die 12000 Mark- Angelegenheit. 2. Nach⸗ 
tragsetat (Chinavorlage). — Schluß 3 Uhr. 

— — . ů—ꝛůĩů — —ͤ—- — — — — — 


Die Erkrankung des Zaren. 

Die typhöſe Erkrankung des Zaren, deſſen 
Konſtitution niemals eine beſonders kräftige 
war, erregt 
ſtürzuug. In den Kreiſen der Berliner 
ruſſiſchen Kolonie, die mit dem Petersburger 
Hofe Fühlung haben, iſt man in lebhafter 
Sorge. Es hat den Anſchein, als ob die 
Krankheit, zu der der Keim allerdings ſchon 
längere Zeit vorhanden geweſen zu ſein 
ſcheint, ganz plötzlich zum Ausbruch ge⸗ 
kommen iſt, denn auf der ruſſiſchen Bolſchaft 
in Berlin wurde man durch die Nachrichten 
von der ernſten Wendung völlig überraſcht. 
In eungſter Verbindung mit Livadia fteht 
natürlich der Hof von Kopenhagen, wo die 
Mutter des erkrankten Zaren, die ſelbſt 
leidend iſt, augenblicklich weilt. Von dort 
wird gemeldet: Die Kaiſerin⸗Wittwe von 


ußland hat ungünſtige Nachrichten über 
deß Befinden des Zaren erhalten; iufolge⸗ 
8 wird der Thronfolger morgen die 
ückreiſe nach Petersburg antreten. — Wie 
man aus Hofkreiſen erfährt, war der Zar 
faſt den ganzen Sommer über leidend, 


göunte ſich jedoch keine Ruhe und war mit 
Arbeit überhäuft, ichlielch hat Ueberau⸗ 
ſtrengung die Krankheit hervorgerufen. Die 
Aerzte befürchten Komplikationen. 

In Paris, wo man den Zaren Nikolaus, 
ſeitdem er mit ſeiner jungen Gemahlin die 
Seineſtadt beſuchte, ſchwärmeriſch verehrt, 
hat die Nachricht von der ungünſtigen 
Wendung der Krankheit tiefe Betrübniß 
hervorgerufen, doch lauten die letzten dort 
eingegangenen Nachrichten günſtiger. Der 


überall außerordentliche Be⸗§ 


Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé erhielt 
Donnerſtag Mittag beruhigende Nachrichten 
über das Befinden des Zaren. 

Auch in London ſcheinen mediziniſche 
Sachverſtändige die Krankheit als weniger 
gefahrdrohend anzuſehen. Die greiſe Königin 
Viktoria, die erſt kürzlich einen Enkel an 
demſelben tückiſchen Uebel verloren hat, iſt 
durch die Erkrankung des Zaren, der ihr 
verwandtſchaftlich naheſteht, tief betrübt. 
Folgendes Telegramm ans London berichtet 
darüber: Die Nachricht von der typhöſen 
Erkrankung des Zaren macht hier einen ſehr 
deprimirenden Eindruck und ſteht im Vorder⸗ 
grunde des Jutereſſes. Königin Viktoria iſt 
über die Krankheit eines ſo nahen und hoch⸗ 
geſtellten Familienmitgliedes tief nieder⸗ 
geſchlagen. Sie erbat von ihrer Enkelin, 
der Zarewna, tägliche Privatberichte, welche 
ſofort zugeſagt wurden. Dieſelben lauten 
bisher den Umſtäuden nach günſtig. Der 
Typhus iſt, wie die Leibärzte der Königin 
erklären, in Rußland endemiſch und durch⸗ 
ſchnittlich nicht ſo heftig, wie der jetzt in 
Südafrika epidemiſch auftretende Typhus; 
auch ſei die zarte, aber zähe Konſtitution 
des Zaren zum Widerſtande gegen Typhus 
viel geeigneter als eine robuſte Konſtitution 
wie die des Prinzen Chriſtian Viktor, der 
kürzlich dem Typhus erlag. Ein Beweis 
hierfür ſei die Ueberwindung derſelben ge⸗ 
fährlichen Form durch die zarte Miß Roberts. 
Königin Viktoria iſt durch dieſe Verſicherung 
weſentlich beruhigt. Auch die Familie des 


Prinzen von Wales erhielt Telegramme aus 


Dänemark, die Kaiſerin-Wittwe werde zu 
ihrem Sohne eilen, ſobald ſie ſich wohl 
genug fühle. Sämmtliche leitenden engliſchen 
Blälter drücken ihre Sympathie für den 
Zaren Nikolaus aus, deſſen nahe Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem britiſchen Königshauſe und 
ſtets bewieſene Friedensliebe ihm die beſten 
Wlinſche der engliſchen Nation ſicherten. 
Nach der „Polit. Korreſp.“ wird das 
ruſſiſche Kaiſerpaar wegen des gejegneten 
Zuſtandes der Kaiſerin den Aufenthalt in 
Livadia möglichſt lange, womöglich bis zu 
Eude dieſes Jahres ausdehnen. ; 
Petersburg, 15. November. Das 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 


von Rußland heute Vormittag 10 Uhr ans⸗ 3 


gegebene Bulletin lautet: „Se. Majeſtät 
brachte den ganzen geſtrigen Tag gut zu. 
Sieben Uhr abends war die Temperatur 
39,2, der Puls 76; zehn Uhr abends Tempe⸗ 
ratur 38,8, der Puls 68. Nachts ſchliefen 
Majeſtät gut. Morgens war die Temperatur 
38,2, der Puls 72. Das Allgemeinbefinden 
iſt gut. Der Kopf ſchmerzt nicht und iſt 
vollkommen klar.“ 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 15. November. (Schutz gegen die 
Verſchleppung von Viehſeuchen.) Herr Chemiker 
Leonhardt aus Zwickau hat ein Präparat herge⸗ 
ſtellt, welches mit beſter Konſervirung des Düngers 
zugleich ſicheren Schutz gegen die Verſchleppung von 
Viehſeuchen bieten ſoll. Am 18. November wird 
hierüber ein Vertreter des Herrn L in der Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Rynsk näheren 
Vortrag halten. 8 
Be Seefen, 15. November. (Plötzlicher Tod.) Im 
rüſtigſten Mannesalter verſchied heute plötzlich am 
erzſchlage der hieſige praktiſche Arzt Herr Dr. 
Michalski in Ausübung ſeines Berufes zu Mgowo, 
wohin er zu einer kranken Arbeiterfrau ger 
rufen war. 2 

Tuchel. 12. November. (Die Fahnenweihe) der 
ſeit 34 Jahren hierſelbſt beſtehenden Fleiſcher⸗ 
Innung geſtaltete ſich zu einem ſchönen Bürger⸗ 
feſte, bei welchem die Kreis⸗ und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, ſowie Mitglieder der ſämmtlichen hieſigen 
Innungen vertreten waren, Herr Bürgermeiſter 
Wagner hielt eine feurige Anſprache und weihte 
die neue, koſtbare Fahne. Herr Landrath Veuske 
begrüßte die Innung als Vertreter der Auſſichts⸗ 
behörde. Seitens des weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
Verbandes begliickwünſchte Herr Obermeiſter Ill⸗ 
maun⸗Danzig die Feſtinnung und überreichte einen 
Fahnennagel. Im Namen der Fleiſcher⸗Jnnung 
zu Danzig ſprach Herr Fleiſchermeiſter Thiede⸗ 
Dauzig und ſtiftete unter herzlichen Worten gleich⸗ 
falls einen Fahnennagel. Militärkonzert und 
Tanz beſchloſſen dieſes ſchöne Handwerkerfeſt. 

Vandsburg, 12. November. Dee Hier 
ftarb Herr Bürgermeiſter Pieper im 65. Lebenz- 
jahre. 27 Jahre hindurch ſtand er an der Spitze 
der Stadtverwaltung. Obwohl er ſchon ſeit 
längerer Zeit leidend war, verſah er die Amts- 
geſchäfte kren und gewiſſenhaft. Während feiner 
Amtsthätigkeit hat P. hier viel geſchaffen, und 
Sale Verdienſte iſt die Stadt ſehr empor⸗ 
eblht. 
2 Marienwerder, 13. November. (Errichtung einer 
lateinloſen Realſchule.) Mit einer unſere Bürger⸗ 
ſchaft in hohem Maße intereſſirenden Augelegen⸗ 
heit beſchäftigte ſich heute die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Herr Puppel regte nämlich die 
Errichtung einer lateinloſen Realſchule in unſerer 
Stadt an. Herr Puppel betonte beſonders, daß 
die Regierung heute der Gründung einer latein⸗ 
loſen Realſchule neben dem Gymnaſium keines⸗ 
wegs ablehnend gegenüberſtehe; Koſten dürften 
hierdurch für die ſchwerbelaſtete Stadt jedoch nicht 


erwachſen. Herr Bürgermeiſter Wirk konute bes 
ſtätigen, daß die Regierung der Frage der Er⸗ 
richtung einer Realſchule neben dem Gymnaſium 
ur Entlaftung des letzteren bereits nähergetreten 
fei, und konnte ferner in Ausſicht ſtellen, daß die 
Stadt irgendwelche materielle Verbindlichkeiten 
nicht einzugehen brauchen wird. Nach dieſen Er⸗ 
klärungen wurde die von Herrn Puppel verfaßte 
Erklärung einſtimmig angenommen. E 

Marienburg, 13. November. (Für vierzigiährige 
treue Dienſtzeit) hat die als Köchin bei Frau 
Oberlehrer Heyl hierſelbſt beſchäftigte Marie 
Kops von der Kaiſerin das goldene Verdienſtkreuz 
erhalten, welches ihr durch Frau Landrath von 
Glaſenapp überreicht wurde. 

Neuteich, 12. November. (Beſitzwechſel.) Herr 
Leutnant Albert Störmer⸗Tannſee hat das Ritter⸗ 
gut Konradswalde im Kreiſe Stuhm, etwa 12 
Hufen kulm. groß, mit dem geſammten Inventar 
für den Preis von 276000 Mk. käuflich erworben. 

Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident v. Goßler begiebt ſich am Sonntag 
zur Theilnahme an der Euthüllungsfeier des 
Schichaudenkmals nach Elbing und nimmt darauf 
an einem von Herrn Kommerzieurath Zieſe ge⸗ 
gebenen Feſtmahle theil. Am 26. d. Mts. begiebt 
ſich Herr v. Goßlex zur Uebergabe feines Gutes 
Wenſöwen an die Landbank zu Berlin nach Oft 
preußen. Die Einweihung der elektriſchen 
Straßenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer⸗Broſen faud 
vorgeſtern Nachmittag ſtatt. Die Vertreter der 
hieſigen Behörden, au ihrer Spitze die Herren 
Oberpräſident v. Goßler und Kommandant Ge⸗ 
neral v. Heydebreck, betheiligten ſich an der Probe⸗ 
fahrt. Herr General⸗Direktor Marx hielt die 
Weihrede, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß. — 
Todt aufgefunden wurde vorgeſtern Abend ein 
dem Arbeiterſtande angehörender Mann in Lang⸗ 
fuhr. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der Ver, 
unglückte eine Treppe heruntergeſtürzt und hat 
dadurch ſeinen Tod gefunden. Die Leiche wurde 
nach dem Leichenhauſe auf dem Bleihofe gebracht. 

Aus der Provinz, 13. Novemaer. (Die Land- 
bank), Berlin W., Behrenſtraße 14—16, verkaufte 
an den Landwirth Theodor Büttner in Bromberg 
von ihrem im Kreiſe Roſenberg Weſlpr. gelegenen 
Gute Emilienhof das Hauptgut in Größe von etwa 
165 Hektar. 

eilsberg, 12. November. (Ans dem Fenſter 
geſtürzt) iſt auf der Nenuſtadt die 2 jährige 
Tochter des früheren Hoteldieners Feyer, ſodaß 
das Kind einen Schädelbruch erlitt. 

Bartenſtein, 12. November. (Eutflohen.) Der 
hier heimatsberechtigte Arbeiter Buchholz, der im 
vorigen Jahre von ſeinem Truppentheil deſertirt 
und deswegen mit einer Feſtungsſtrafe belegt 
worden war, iſt aus der Feſtung entflohen. Die 
Behürden fahnden nach ihm. 

Neidenburg, 12. November. (Ein Unglücksfall.) 
In dem Joſeph'ſchen Gaſthauſe zu Kl.⸗Koslan 
wurde der Schneider Lukrns von dem ehemaligen 
Wirth Karl Boleuski ſo heftig K daß er 
beſinnungslos niederfiel und erſt nach längerer 
eit ins Leben zurückgerufen werden konnte, Ob⸗ 
gleich er ſich darauf ohne Begleitung nach Hguſe 
ſchleppen konnte, iſt er doch infolge dieſer Ver⸗ 
letzung geftorben. 

Argenau, 13. November, (Verſchiedenes.) Sonne 
tag Abend trafen eine größere Anzahl Mitglieder 
des Thorner Turnvereins auf einer Turufahrt 
hier ein und begaben ſich mit dem Zuge 6 Uhr 
17 Minuten nach Thorn zurück. Die drei Meilen 
lange Strecke von Thorn bis hierher wurde, eine 
ſehr achtungswerthe Leiſtung, in 3 Stunden 
zurückgelegt. — Der hente hier abgehaltene 


[Martini⸗Jahrmarkt war von Käufern und Ver⸗ 


käufern gut beſucht, der Pferde⸗ und Rindermarkt 
war des herrſchenden Futtermangels wegen ſehr 
ſtark beſchickt. Da die Preiſe niedrig waren, faud 
ein reger Kauf ſeitens der Händler ſtatt. Auf 
dem Krammarkte blieb das Geſchäft flau. Das 
Wetter war gut. — Die Bahnperwaltung läßt, 
wie auch auderwärts, auf dem VBahnhofe, Um ſich 
einen Stamm tüchtiger Bahnarheiter zu ſichern, 
e Vierfamilienhans für Arbeiter er 
richten. 

Schulitz, 12. November. (Unglücksfall.) Vor 
einigen Tagen fanden Arbeiter den Käthner Sieg 
aus Kabott dicht bei ſeinem Gehöft im Blute 
liegen und neben ihm ein zerſprungenes Perkuſſions⸗ 
gewehr. Sieg hatte wahrſcheinlich das Gewehr 
abgeſchoſſen, wobei es zerſprang und ihn ſchwer 
verwundete, denn die rechte Kopfſeite war gänz⸗ 
lich aufgeriſſen. Da Sieg allein in ſeiner Wohnung 
ebte, hat er keine Hilfe gefunden, ſondern die 
halbe Nacht ſchwer verwundet im Freien zuge⸗ 
bracht. 11 die Kälte hat ſich ſein Zuſtand der⸗ 
maßen verſchlimmert, daß er im Laufe des Nach⸗ 
mittags ſtarb, ohne vorher noch ein Wort ſprechen 
u können. 

; Inowrazlaw, 12. November. (Das leichtſinnige 
Umgehen mit Schußwaffen) hat wieder ein 
Menschenleben gefordert. Am 21. v. Mis gingen 
der 18 jährige Beſitzerſohn Pietrzak aus Turzauy 
und der 13 jährige Schüler Kaliski auf die Krähen⸗ 
jagd. Man ſchoß abwechſelnd mit einem Revolver, 
der mit 4 Patronen geladen war. Als P. glaubte, 
alle Läufe ſeien bereits abgeſchoſſen, legte er im 
Scherz auf ſeinen Begleiter an und drſickte ab. 
Derjelbe brach Sofort zuſammen. Auch ein 
operativer Eingriff konnte keine Hilfe mehr bringen. 
Am 26. Oktober ſtarb der Schwerverletzte. Die 
Sektion der Leiche ergab als Todesurſache Zer⸗ 
reißung des Dünndarms. Der Thäter floh, ſtellte 
ſich aber bald darauf ſelbſt der Polizei. 


Bromberg, 13. November. (Flößerei⸗ und Klein⸗ 
hahnverkehr) Der Flößereiverkehr auf der oberen 
Brahe, der ſonſt um dieſe Jahreszeit nahezu be⸗ 
endet war, iſt jetzt noch recht lebhaft, und es iſt 
ziemlich wahrſcheinlich, daß der Verkehr anhalten 
wird, ſolauge die Brahe noch frei iſt. — Auf den 
Kleinbahnen iſt der Verkehr infolge der Rüben⸗ 
kampagne zur Zeit ſehr lebhaft. Auf der Linie 
nach Nakel verkehren ſetzt viele Nübenziige. Die 
Kleinbahn zeigt ſich indeſſen den geſteigerten An⸗ 
ſprüchen völlig gewachſen. 

Janowitz, 12. November. (Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt) iſt einftimmig der Polizeiſekretär 
Gehrmann aus Gneſen gewählt worden. 


Meſeritz, 13. November. (Zur Reichstags⸗ 
erſatzwahl.) Probſt v. Krzeſinski, der vom Erz⸗ 
biſchof von Stablewski gerügte deutſch⸗katholiſche 
Kandidat für die Reichstagserſatzwahl in Meſeritz⸗ 
Bomſt, hat in den „Pos. Neneſt. Nachr.“ „zur 
Wahrung ſeiner prieſterlichen Ehre und im 
Jutereſſe der Wahrheit“ folgende Erklärung ver⸗ 
öffentlicht: „In meinen fünf Wahlreden ſprach 
ich nur wenig und ſtets mit der größten Hoch⸗ 
achtung von der geiſtlichen Behörde; eine Heraus⸗ 
forderung lag mir ſelbſtverſtändlich fern. Somit 
muß ich annehmen, daß man Seine Erzbiſchöflichen 
Gnaden irrthümlich unterrichtet hat über mein 
Auftreten, welches ſtets loyal und ſtreug, dem 
kirchlichen Standpunkte eutſprechend war? — 
Hiernach hat Probſt v. Krzeſinski ſeine Kandidatur 
nicht zurückgezogen. 

Bütow, 14. November. (Ein Luftballon vom 
meteorologiſchen Inſtitut in Berlin) landete am 
Freitag bei Großtuchen. Dem Korbe entſtiegen 
Herr Dr. Berſon, der hiermit ſeine 59. Reiſe ge⸗ 
macht, ſowie ein jüngerer Herr, der ſich zum erſten 
Male dem Luftkahn anvertraut hatte. Der Ballon 
war in Berlin um 7%, Uhr früh aufgeſtiegen. Bis 
Landsberg a. d. W. hatte man ſich nach den Karten 
orientiren können, wo man ſich befand, daun galt 
es nur noch, eine beſtimmte Richtung einzuſchlagen, 
um gleich nach 3%, Uhr in der Gegend von 
Rummelsburg oder Bütow zu landen. Die Herren 
hatten eine Höhe von 5915 Meter und in jener 
Region eine Kälte von 25 Grad erreicht. Der 
Ballon, welcher 1300 Kubikmeter Gas faßte, wurde 
auf Wagen nach Bütow zur Welterbeſörderung 
per Bahn geſchickt. 5 

Schildberg, 14 November. (Deu Erſtickungs⸗ 
tod) hat hier ein Ehepaar gefunden. Es wird 
darüber berichtet: Geſtern früh nahmen Nach⸗ 
barslente des Dachdeckers Goj hierſelbſt Brand⸗ 
geruch wahr. Bei dem Oeffnen der unverſchloſſenen 
Wohnung fanden fie die Geſchen Eheleute, auf 
verbraunten Betten liegend, todt vor. Die Leichen 
waren ſtelleuweiſe ſchon halb verkohlt. Hilferufe 
find in der Nacht nicht vernommen worden. Man 
nimmt an, daß der Tod infolge Erſtickung 
eingetreten iſt. Vermuthlich iſt das Unglück 
durch unvorſichtiges Bigarrenrauchen herbeigeführt 
worden, da Goj die Gewohnheit hatte, im Bette 
zu rauchen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 17. November 1747, vor 
153 Jahren, ftarb zu Boulogne der franzöſiſche 
Dichter Alain Reus Leſage. Er erwarb ſich 
ſeinen Ruhm durch die nach ſpaniſchem Vorhilde 
gearbeiteten komiſchen Romaue; namentlich iſt zu 
erwähnen „Gil Blas de Gantillane*. Leſage 
wurde am 8. Mai 1668 zu Sargean auf der Halb⸗ 
inſel Rhuhs geboren. 


Thorn, 16. November 1900. 

—Geibhuſaren⸗Briggde.) Beim Kaiſer⸗ 
manöver waren bei der Kadallerie-Divifion A die 
beiden Leibhuſaren-Regimenter Nr. 1 und 2 unter 
Generalmajor v. Mackeuſen als Kommandeur zu 
einer Leibhuſaren⸗Brigade vereinigt. Dieſe Bri⸗ 
gade tritt den „Danz. N. N.“ zufolge demnächſt 
definitiv in Laugſuhr zuſammen, ſobald die Kaſer⸗ 
nements für das 2. Leibhuſaren⸗Regiment voll⸗ 
endet fein werden. Das fünfte Armeekorps erhält 
vorausſichtlich als Erſatz für das abgegebene 
2. Leibhuſaren⸗Regiment (jetzt in Poſen) fünf neu 
zu formirende Eskadrous Jäger zu Pferde. 

— (Unftellung.) Diejenigen Poſtpraklikanten, 
welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich den 
30. November 1897 beſtanden haben oder denen 
anderweit das Dienſtalter bis einſchließlich den 
1. Dezember 1897 beigelegt worden iſt, werden zum 
1. Dezember d. Is. als Poſtſekretäre zur erſten 
etatsmäßigen Anttellung gelangen. 

— Ueber die Landwirthſchaft bei den 
Jude) hielt am Dienſtag Abend der Generale 
ſekretär des Vereins zur Förderung der Boden⸗ 
kultur unter den Inden Deutſchlands, Herr Dr. 
Ernſt Tuch aus Berlin, im jüdiſchen Litteratur⸗ 
und Kulturverein im Saale der Synagoge einen 
Vortrag. Redner trat dafür ein, daß die deutſchen 
Juden ſich in möglichſt großer Zahl der Laud⸗ 
wirthſchaft zuwenden möchten. Der Kaufmauns⸗ 
ſtand, dem die Juden heute faſt ausſchließlich au⸗ 
gehörten, biete ihnen nicht mehr genitgend Platz 
zur Bethätigung; auch zur Eutkräftigung des 
Autiſemitismus würde es dienen, wenn die Inden 
ſich aus freien Stücken entichließen, ſich mehr und 
mehr aus dem Handelsſtande zurückzuziehen. Im 
Mittelalter ſei ja freilich den Inden nichts als 
der Handel geſtattet geweſen; es ſei aber grund⸗ 
irrthümlich, wenn man die Juden oder wenn gar 
dieſe ſelbſt ſich für den Haudelsſtaud beſonders 
prädeſtinirt hielten. Im Gegentheil ſeien die 
Juden, was die Bibel und die alte jüdiſche Ge⸗ 
ſchichte bewieſen, von allem Anfang au ein Hirten⸗ 
und Ackerbau treibendes Volk geweſen. Und im 
Ackerbau allein liege auch die Zukunft der Inden⸗ 
heit. Von den Berufen, welche ein akademiſches 
Studium erfordern, blieben viele den Inden ver⸗ 
ſchloſſen, audere, wie z. B. der ärztliche und ju⸗ 
riſtiſche Beruf, ſeien bereits von Inden überfüllt. 
Auch das Handwerk habe einen ſchweren Staud 
und werde von der Juduſtrie bedroht, nur die 
Landwirthſchaft werde bis in alle Zukunft beſtehen. 
Der jüdiſche Bauer ſei das, was die Judenheit 
mit allen Kräften anſtreben miſſe; in Sſidruß⸗ 
land, Argentinien ꝛc. bewähre ſich der jüdiſche 
Bauer auch bereits auf's glänzendſte, während in 
Deutſchland erſt 3300 Juden der Landwirthſchaft (2) 
angehören. Der Verein zur Förderung der Boden⸗ 
kultur unter den Inden habe die Abſicht, ein Gut 
zu kaufen und die beiten Schüler der Lehranuſtalt 
zu Ahlem dort einen mehrjährigen Lehrkurſus in 
der Landwirthſchaft durchmachen zu laſſen, um 
dieſelben daun dort auzuſiedeln. Redner empfahl 
auch die Unterſtützung von Schulgärten und 
appellirte an die jüdiſchen Frauen, die Förderung 
dieſer Sache ſich angelegen ſein zu laſſen. — Wir 
müſſen hierzu bemerken, daß die Juden in Ruß⸗ 
land nicht weniger wie in Deutſchland den Han⸗ 
delsſtand vollſtändig beherrſchen würden, wenn ſie 
die gleichen ſtaatsbürgerlichen Rechte mit den 


PT 


Ruſſen hätten. Ihrer Augehörigkeit zum Kauf⸗ 
maunsſtande, der ſich nach Gilden theilt, find aber 
Beſchränkungen auferlegt, ebenſo dürfen nicht alle 
in jeder beliebigen Geſchäftsgegend einer Stadt 
wohnen. Wegen dieſer Beſchränkungen und da 
auch die Bevölkerungsziffer der Juden ſelbſt für 
die unbeſchränkte Bethätigung im Handelsſtande viel 
zu groß iſt, find in Rußland viele Juden in ande⸗ 
ren gewerblichen Zweigen und im Handwerk 
thätlig: als Juhrleute, Maurer, Schneider, 
Wäſcher ze. Sie müſſen hier eben produktiv 
arbeiten, wen ſie ihren Lebensunterhalt erlangen 
wollen. Daß die Juden in Rußland bereits 
in größerer Zahl die Landwirthſchaft betreiben 
und daß ihre laudwirthſchaftliche Thätigkeit ſchon 
einen größeren Erfolg anfzuweiſen hätte, davon 
kann man aber noch nicht reden, und auch die 
Verſuche mit der Anſiedelung jüdiſcher Landwirthe 
in Argentinien ſind keineswegs „glänzend“ ausge⸗ 
fallen, obgleich man es ſich hierbei ein ſchönes 
Stück Geld koſten ließ. Sicher ſind ja die Be⸗ 
ſtrebungen, die Juden mit dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufe zu befreunden, ganz auerkennens⸗ 
werthe, und gewiß iſt auch, daß der Antiſemitis⸗ 
mus ſich abſchwächen würde, wenn die Juden 
anfingen, produktive Arbeiter zu werden. Aber 
ob die dahingehenden Beſtrebungen ein wirkliches 
Ergeoniß haben werden, erſcheint uns nach den 
bisherigen Erfahrungen und nach dem Ausbleiben 
eines nennenswerthen Erfolges bei den Be⸗ 
mühungen, die Juden dem Handwerk zuzuführen, 
doch fraglich. Bei den in Deutſchland aufäſſigen 
Juden wird man trotz aller Werbung nicht viel 
Neigung für die Ausübung des ſchweren und nicht 
jo wie der Haudelsberuf lohnenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufes finden, und etwa ausländiſche 
—.— heranzuziehen zu dem Verſuch, jüdiſche 

auern oder Landarbeiter in Deutſchland zu ge⸗ 
winnen, daran würde man natürlich nicht denken 
können. 5 

— (Butterprüfungen), Die zur Hebung 
der Qualität unſerer einheimiſchen Molkerei⸗ 
produkte fortan ſeitens der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorzunehmenden Butterprü⸗ 
fungen werden von Herrn Molkerei⸗Juſtruktor 
Hübner unter Zuziehung von Molkerei ⸗Sachper⸗ 
ſtändigen in dieſem Herbſt zum erſten Male abge⸗ 


halten werden, und zwar in den Kreiſen Grandenz, 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß ſich die Dienſt⸗ 
zimmer der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werkskaſſe von jetzt ab im 1. Stock⸗ 
werk (frühere Gerichtskaſſe) und die der 
Waſſerwerks ⸗Betriebsverwal⸗ 
tung im 2. Stockwerk (frühere Ge⸗ 
3 des Rathhauſes be⸗ 


en. 
Thorn den 9. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


K * * * 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §8 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 265) und des § 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
feß-Sammlung Seite 232) wird gier⸗ 
durch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeinde-Borftandes für den Polizei- 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

Einziger Paragraph. 
Das Betreten der durch Warnungs⸗ 


143 und 144 des 
allgemeine 


den Polizeibezirk 


ſchriftlichen 


zwiſchen dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthaus und der Stärkefabrik 
an der Leibitſcherſtraße iſt Unbefugten 
verboten. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im 
Unvermögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Thorn den 13. November 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Vorzügliche 


zeitigen Widerrufs 


Münchener Auguſtinerbräu 


Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird unter Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für 


Thorn Folgendes e 


Die gewerbliche Beſchäftigung von 
Kindern unter 10 Jahren außerhalb 
des Elternhauſes 2 verboten. 


Schulpflichtige Kinder von mehr 
als 10 Jahren dürfen außerhalb des 
Elternhauſes in der Zeit von 7 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens nicht ge⸗ 
werblich beſchäftigt Ben 


Ausnahmen von der Beſtimmung 
des 8 2 kann die Polizei⸗Behörde 
nach Benehmen mit der Schuldepu⸗ 
tation im Wege der Ertheilung eines 
Erlaubnißſcheins, in 
welchem die Art und Zeit der er⸗ 
laubten gewerblichen Beſchäftigung feſt⸗ 
tafeln bezeichneten Bahnhofs⸗Anlage zuſetzen iſt, unter Vorbehalt jeder ⸗ 


4. 
Perſonen, die den Vorſchriften der 
88 1—3 zuwider ſchulpflichtige Kinder 
gewerblich beſchäftigen, ſowie Eltern 
und deren geſetzliche Vertreter, die den 
Vorſchriften der 88 
Beſchäftigung ihrer Kinder oder Pflege⸗ 
bejohlenen zulaſſen, werden mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 30 Mk. oder ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 8 ? 
Die Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 
Thorn den 13. 


Konitz und Di.⸗Eylau. Verbunden find damit 
kleinere Butterausſtellungen. Die Aufforderungen 
zur Einſendung von Butterproben und damit zu⸗ 
gleich die Feſtſetzung des Prüfungstermins gehen 
den betheiligten Molkereien natürlich erſt unmittel- 
bar vor der Prüfung zu, damit eine beſondere 
Vorbereitung für dieſe unmöglich wird. 


Podgorz, 14. November, (Ein Holsverkaufs⸗ 
termin) fand heute Vormittag im Ferraröſchen 
Gafthauſe ſtatt, zu welchem ſich viele Händler und 


Hamburg, 15. Novhr. Rüböl ruhig, loko 
63. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.70. — 


Wetter: trübe. 


Es koſteten: Kohlrabi 
Mandel, Rothkohl 10—30 Pf. pro , St 
Blumenkohl 10-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf, Weißtohl 10—25 Pf. pro Kopff 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 20—25 Pf. pro 


Thorner Marktpreiſe Pf. pro 


vom Freitag, 16. November. 


Benennung 


Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 

„pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo! 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe 40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Br; 
pro d., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pflanmen — Pf. pro Pfd. 


auch Privatperſonen eingefunden hatten. Das aus⸗ 2 2 g ( 
a a age n pro Stüd, Guten 300 bis 400 ME. bro 
. — agen „ 340 Paar. Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. Hafer sion l 1 12 60113 40 junge 1,10— 1.60 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
„ une „ 12 601320 Pf. pr g 5.00 Mk. 
dee Wotirungen der Dangiger Green, Fund dict) 6 Onien 240 300 Mf bro einen Stüt, 
orte RL a 5 — — — — — — — 
vom Donnerſtag den 15. November 1200. Koch⸗Erbſen „ 15 — 16 — ]. Wohl⸗fä . ; * 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deifgaten Kartoffelnn . . 50 Kilo 2 — 275 ſahrkslas ie anttlieheu Preise bon Mk. 330 Bet 
werden anßer den notirten Breiſen 2 Mark per Weizenmehl. „ e Idem Geueral⸗Debit Lud. Müller u. Co. in Berlin, 
Tonne jugenaunte BaktoseioReobiitont ufancemäßin Roggenmehl „- Breiteſtraße 5, oder bei einer hieſſgen Agentur 
bau Käufer au h Kilo gr 24 filo — 50 — kauft, denn in den nächſten Tagen ſchon dürften 
Weizen d d weiß 783901 Gr. 150 Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 — 120 dieſe beliebten Loſe wieder geräumt ſein. Durch 
1 Mk. inländ. bunt 748786 © * 1450 Dauchfleiſchchc he. 5 1 [lden großen nationalen und gemeinnützigen Zweck 
bis 145 Mk., inländ. roth 73777 Fr ag, Lalbfleiſc h „ 17180} 110 fund durch die ſchönen Gewinne von 100000 Mk., 
bis = 171 5 te roth 737 7 Gr. 143½ Schweinefleiſch h vs 1/10; 13050000 Mk., 25000 Mk., 15000 Mk. u. 5. w. ſtehen 
bis ker tranfito roch 761 Gr. 115 Mk, Jaumelfleiſch .. » - „ 1 120 die Wohlfahrtsloſe in hoher Gunſt des Publikums. 
eee mee 1000 Knee ee eee ee „ 160 — — Die Ziehung erfolgt bereits am 29. November und 
Gr. 2% inläud. grobkörniga 744 Schmalz TR = } 40 — den folgenden — öffentlich im Ziehungsſaale 
4 — . . 8 1 ER # r königl. ral⸗ ie⸗Direktion in Berli 
Gerſte per Toune von 1000 Filoge. inland. Se e — & 60 der königl. General-Lotterie Direktion in Berlin. 
große 662—692 Gr. 129—143 ME. Die (Von dem bekannten Kur⸗Inſtitut Spiro 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Male 1 Kilo- ISpero“ (Paul Weidhaas), das mit feinen Er⸗ 
„Viktoria 162—163 Mk. 5 Oreſſen r „ 60 — 80 folgen bei Behandlung von den verſchiedenſten 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito] Schleie „ — Ie Aſthma⸗ und Lungenleiden“ ſeit 1881 wiederholt 
‚Sommer 210—240 Mk. 8 o 5 „ 180 1 — das öffentliche Intereſſe erregt hat, liegt der 
Deinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 238 Mk.] Karauſchen „ 1 bentigen Nummer ein Proſpekt bei, der der Bes 
a A Tonne von 1000 Kilogr. tranfito na e „ — 60 — 70 achtung unſerer Leſer empfohlen wird. 
KL. 8 : Zar. 1 1401 —— 
Hedderich per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | Karpfen 1 601— — Bestellen Sie zum 
140 Mk. 5 N „ 8080 eidenstoffe Nein 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 106-108 ME. IMeißfiihe 2... 9. 17120) — 30 der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4.25— 4.40 Mk., Milch . I Liter — 14—— i 
Roggen⸗ 4,25—4,45 Mk. Petroleum 5 — 201 — 23 BICHELS & Gie * BERLIN 
be mh per 50 Kilogr. Tendeuz: ſtetig.] Spiritns er * 1 u Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
keudement 88 Tranfitpreis frauko Neufahr⸗ 1 enat) . I ber I Deutschl. grösstes 3 = Eee 


waſſer 9,27½—9.32½ Mk. inkl. Sack bez. 


3 Strobandſtraße, Ecke Elisabethstraße 16, 


THOR N 


Der Markt war mit Allem 


291 — 
ziemlich befehiett. I Hoflieferanten . . 4. Prinzessin Arten von Ahe. 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon & 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 


ürgerbräu .. 18 1 3, " „ 


Culmbacher Exportbier . . 18 50 80 „ = 


Eugl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen fich 
welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausftattung aufs vortheilhafteſte aus 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen ü 


Polizei⸗Verorbnung. 

Auf Grund der 88 5 und 
Geſetzes vom 11. 
die Polizei⸗Verwaltung und der 88 


2 


Geſetzes über die 


des Stadtkreiſes 


Plüsch-Reisedeeken r 
Velour-Reisedecken . 


geſtatten. 


1—3 zuwider die 


In 5 


November 1900. 


a Mein Deck en 


* * 1 * 
n * 1 ” 


6 de3 
März 1850 über 
in O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 

Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


lager t 


Altstädter Markt Mr. 23. 


linuten 


dunkles Lagerbier. . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon & 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
elles 4. 2 * 3,00 ” * * 35 * 1,50 17 * 1 1 N) 0,30 * 
öhmiſch Märzen 30 „ 3,00 „ 2 „ we 5 040 „ ; 
Münchener (& la en „ 80 . 3,00 „ = „ A 1 NER 3 je 0,40 „ 
1 acher) * 25 * 3.00 n * * a 5 * * ” 1 * ” 0,45 „ 
„ Er Ep e N 05 „ 


18 Flaſchen pn Mark, im Syphon à 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 


* * * * 


” * 0.50 * 


See 


beraus ſchönen Tafelſchmuck. 


eee 
mit Plattform. 


A Uufiherheit und Gefahr‘ 
| ausgeſchloſſen. 
Zu haben bei 


Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


23 


2 


| | lanst 


für Lungenkranke 


89.000 i 

C — — 5 . 2 2200—45,00 2 Zu Görbersdorf N Schlesien. 

= — S ˙ EI ne 4 0 „Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Gewalkte Wolldecken . 4 800-150 „ Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 

— ern u. ee a - en ” 8 3 Kai! ar - En tie Klinik in Erlangen. 

0 P „ % — - „00 —15, Tospekte ehlre 
Wasserdichte Pferdedecken . 4 200-0 „ . 2 = die Verwaltung. 
Wasserdiehte Kreuzdeeken . . » » » . . à 4,00 — 6,00 „ Bon feinen 

Carl Mallon, Thorn, Friſch gebrannten 


Speifekartoffeln 


habe noch 200 Ztr. zum Preiſe 
von Mk. 2 ex Waggon Uferbahn 
oder & Mk. 2,10 per Ztr. franko 
Haus abzugeben. Proben ſtehen 
zur Verfügung. Beſtellungen 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


im 
auch die 2Liter⸗Glaskrüge 


Speisekartoffeln 


per Ztr. 2,30 Mk. 
liefert frei Haus 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


fl kardengrundstiek 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mein Grundſtück 


Mellienſtraſſe, beit. aus 2 Wohn⸗ 
häuſern, gr. Bauplätzen, will ich 
anderer Unternehmung halber unter 
ünſtigen Bedingungen verkaufen. 
ähere Auskunft ertheilt 
Franz Jablonski, Friſeur, 
Culmerſtraße 24. 


entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen ze, gründlich und voll⸗ 
kommen ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu ätzen. Bei nicht fo: 
fortiger Beſeitigung des Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. 
Schmerzloſe Eutferuung von eingewachſenen Nägeln. Komme auf 
Wunſch ins Haus. Atteſte von Aerzten und Operirten liegen zur Einſicht 
aus. Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 2 bis 7 Uhr. 


H. Ladrer, Fußoperateur aus Dresden. 
Anweſend in Thorn von heute bis einſchließlich den 20. d. Mts. im 
Hotel Thorner Hof, Zimmer Nr. 10 


Ein hiefiger Barbier kann meine Methode erlernen. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


werden Baderſtraße 1, 1Et., ent⸗ 


ae ne A telan Reichel. 
Sauerkohl wobl. Zimmer 
empfiehlt nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Brückenſtr. 38, 0. 


Möblirtes Zimmer 


Bäckerſtraße 19, u. 


A. Mazurkiewiez. 


ohnung, 3 Zimmer und Zube⸗ 


W. 
hör, b. ſof. z. verm. Thalſtr. 22. 


. 


